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Das erste Generasfiabswerk.
Von einem höheren Offizier.

Zum ersten Male wird dem deutschen Volke eine amt»
jiche , auf dem Quellenmaterial des General¬
stabes beruhende , ausführliche Darstellung der Kriegs-
ereignisse geboten , die überall mit größter Freude begrüßt
werden wird . Ein Bedürfnis lag dazu unbestreitbar vor.
Wohl hat das deutsche Volk aus den Berichten der Obersten
Heeresleitung tagtäglich erfahren , was draußen an allen
Fronten vorgegangen ist. aber bei dieser Art der Berichter¬
stattung mußte , wie das vom Generaikstcrb des Feldheeres
Verfaßte Vorwort aussührt , dennoch der Allgemeinheit die
Kenntnis der großen Zusammenhänge verschlossen bleiben.
Darum Hai sich der Generals !ab entschlossen, eine Reihe von
Etnzclschriflcn zuzulassen , in denen von dem Verlaufe der
Wichtigsten Kampfhandlungen in dem gewaltigen Völker¬
ringen Kenntnis gegeben Wird . Was diese Darstellungen
bringen , ist noch nicht Kriegsgeschichte . Jahre , wenn nicht
Jahrzehnte werden vergehen , bis die inneren Zusammen¬
hänge der Ereignisse völlig enthüllt sind . Schon heute aber
soll das deutsche Volk durch Darstellungen aus der Feder
vor , Männern , die an den einzelnen Kämpfen teilgenommen
haben »md denen das amtliche Quellenmaterial zur Ver¬
fügung stand , von dem Verlaus der wichtigsten Schlachten
Kenntms erhalten . Vorerst ist die Verössentlichung von 33
Heften vorgesehen , die in sich abgeschlossen sind und deren
jedes eine Schlacht oder kriegerische Episode behandelt . 16
davon beziehen sich aus den westlichen , 16 aus den östlichen,
eines aus den rumänischen Kriegsschauplatz . (Verlag
Gerhard Stalling, Oldenburg s . Gri . Preis je
,1,20 Mark bis 1,50 Mark,)

Bisher sind drei Hefte erschienen . Hest 1 Lüttich-
Namur von N i-ttuveistcr Marschail v . Bieberstein, Heft
19 die Schlacht bei Lodz von Major v . Wulfsen und
Heft 2V die W i nt e r s ch l acht in Masuren von Haupt-
Mann der Reserve v . Redern. Zum ersten Male lüftet sich
der Schleier , der bisher noch immer ans diesen Ereignissen
gelegen Halts, und wer bekommen ein durckMis Mtresfeudes,
eimvandfreies Bild von unseren siegreichen Schlachten - und
Fes -ungsangriffen . Besonders wichtig ist die Veröffentlichung
der Kriegs gl iederung und der Rainen der Höheren Führer , so
daß das Volk erfährt , welche Truppenteile und welche Per¬
sönlichkeiten an dm einzelnen Kämpfen teilgenonrrnen haben
und wsm wir die Siege verdanken ! Das 1 . Heft bringt u . r.
die Zarsnnlmensetzun-g der an der Westgvenze Anfang August
anfinarschierten Annc >en und ihr« Ve-rsarmnilnng-sräunte , ebenso
die Hefte 19 und 20 die Kriegisgliederung -der 9. Armee
Mackensen- und der unter HindeNburg kämpfenden 8. Armee
Below und 10. Armee Eichhorn . Bisher war darüber nichts
veröffentlicht worden . Auch über die Zusammensetzung der
seimdlichiMSl -reiÄrüsle sind wertvolle Angaben enthalten . Die
Darstellung wendet sich an die Allgemeinheit und vermeidet
deshalb auch alle unnötigen militärischen ' Betrachülingen -und
Einzelheiten . Zahlreiche Kartenskizzen -und Touppenh -ezeich-
nnngen erleichtern das Berständiris und gestatten , die Trup-
penbelvegungen Tag für Tag zn> verfolgen , Reliefkarten
geben ein anschauNche-s Bild von der Gelä -ndegestattiung,. Da
Voraussichtlich noch sehr viel Zeit vergehen wird ehe eine zn-
sanmlenhängenide amtliche Geschichte des Weltkrieges erschei-
« n kann , wird diese Schristenfolge „das Generalstabswerk"
/ein und bleiben , aus das jeder zurückgreifen muß . der sich mit
der Geschichte des Weltkrieges beschäftigen will . Seine Lek¬
türe kann nur warm und dringend empfohlen werdest.

Eingeleit -et wurde der Weltkrieg mit dem Angriff auf
die belgische Panzerfestung von Lüttich. Sechs immo¬
bile Brigaden ( 11 . , 14., 27. , 34. , 38., 43 . ) . verstärkt durch
Artillerie , Pioniere und Kavallerie , sowie das Kavak-
lerie -KorPs des Generalleutnants v . d . Marwitz wurden
dazu unter dem Befehl des leider allzu früh verstorbenen
Generals v . Emmich in der Gegend von Aachen
und südlich davon versammelt , die schon am 4. August,9 Uhr vormittags , den Vormarsch antraten , und am
ö . August , abends , sich bis auf 1 — Milometsr an die
.Fortslinie der Ost- und Südost front herangrarbeitet hat¬
ten . In der Nacht vom 5. zum 6. August sollten die
Brigaden die Forts - Zwischenräume durchbrechen und sichin den Besitz der Stadt setzen. Wer örtliche Schwierig¬
keiten , der heftige Widerstand des Feindes und die Teil¬
nahme der Zivilbevölkerung am Kampfe verhinderten
die meisten Brigaden an der Erfüllung der ihnen ge¬
stellten Aufgabe . Sie mußten mit Morgengrauen wieder
zurückgezogen werden . Nur dis 14. Infanterie -Brigade,
deren Führung nach dem Tods des Generalmajors v.
Wussow der Generalmajor Ludendorfs übernommen
hatte , konnte sich nach dem siegreichen Durchbruch in
ihren Stellungen halten und am 8. den Vormarsch fort¬
sehen , der sie am 7 . in den Besitz der Stadt , setzte. Der
Erfolg war zum größten Teil dem persönlichen Ein-
Sveifen des Generalmaiors Liche^ dortf ru -nW -r-sben.
z»Es war «ine Lage geschaffen, wie sie die KriegsgeschMs

bisher noch nicht gekannt hatte . Die Stadt einer großen
und modernen Gürtelscstung war durch Handstreich ge¬
nommen worden . Hier gebot der deutsche General - Weit
draußen hockten die F -'tnd " . ema -si - e 'r ^ in ih - en eigenen
Werken ; schon jetzt war ihnen das Heft aus der Handvewnnden . Das Ei -eaarichc on,e . u^ r . ajajkmoen ^ age
springt ins Auge . Ein Husarenstücklei n im Fsstungsi 'rieg
war gegtuat . Man konnte dem Gedanken näher treten,
die Festung von innen heraus zu er¬
obern ." Auch dies glückte , ein Fort nach dem anderen
fiel . Am 16. August wurde das w ----- k o ' - , Lüttich
übergeben . Es war ein in der Kriegsgeschichte aller
Zeiten unerhörter Erfolg , eine Festung ual rL Edernen
Panzerforts in zehn Tagen zu nehmen.

Mit dem Angriff gegen Naurur war der General
v . Gauwitz b-eausUagt , dem hierzu als besondere Arrwcv-
Abtsilung des Garde - Reserve -Korps , 11. Armeekorps,
Pioniere und Fußartillerie , darunter auch die vier Kraft-
Wagen -Batterien 50,5 Zentimeter -Mörser des österreichisch-
ungarischen Heeres unterstellt waren . Am 20. August ent¬wickelten sich diese Truppen gegen die Ostfront der Festung,am 21. erfolgte die Feuereröffnung der gesamten schwerenArtillerie , und bereits am 22 . abends hielt General v . Goll¬
witz die Wirkung der Beschießung für genügend , um den
Jnfanstriecmgriff anzusetzen , „ lieber die Wirkung der
schweren Artillerie gegen die Forts und die stark ausge 'bcm-ten Awischenstellungen war man am 22 . bei den Stäben der
Angrrffsdivistonen und im Korpshauptquartier des Gene¬rals v . Gallwttz verschiedener Ansicht. General V . Gollwitzhielt aber , unbeirrt durch von vielen Seiten vorgebrachtenBedenken , an seiner Angriffsabsicht für den 23 . fest .

" Und
auch am Z3 - morgens , als die bei ihm eintrefsenden Mel¬
dungen immer wieder von sehr stark ausgebauten Awischen¬
stellungen zwischen den noch lelchaft feuernden - Forts und
von sestnngsarti -g ausgebauten Schlössern und Ortschaften
sprachen , und obwohl von allen Seiten der Meinung Aus¬
druck gegeben wurde , daß der Angriff völlig verfrüht wäre,hielten General v . Gollwitz und sein Ehef des General¬
stabes , Oberst v . Bartenwersfer , an ihrem Entschluß fest.Sie kannten ihre braven Truppen . Das Unternehmest
glückte. Am 23 abends waren von den 9 Forts 6 in deut¬
scher Hand , und die übrigen drei stellten am nächsten Tageden unnützen Widerstand ein . Genau drei Wochen nachU-eberschreitnng der belgischen Grenze waren die beiden - gro¬ßen Maaßfestnngen Lüttich und Nam -ur in deutscher Hand.
Ihr rascher Fall war eine der Vorbedingungen für den glück¬lichen Verlaus des Weltkrieges gewesen . Die Aufgabe war
glänzend gelöst. Wir verdanken dies neben dm großartigen
Leistungen unserer Truppen in erster- Linie dem tatkräf¬
tigen und zielbewussten Handeln der oberen Führer . Wie
vor Lüttich Emmich und Lndendorfs . so vor Ramnr v . Gall-
witz. Daß die persönlichen Leistungen dieser Männer inder Darstellung der Kämpfe setzt -allgemein bekannter wer¬den , ist mit Freuden zu begrüßen.

vSutsck -fravröMchSr EZfruMWg-
QuZtaukckr.

Berlin. 26. April . WTB . Am 26 . April 1918 sindin Bern die seit mehreren Wochen zwischen Vertretern der
deutschen und der französischen Regierung über Gefnngenen-
sragen geführten Verhandlungen zu einem befriedigenden
Abschluß gelangt . Die getroffenen Vereinbarungen sind
nunmehr den Regierungen zur Genehmigung vorgelegt wor¬
den . Das wichtigste Ergebnis wird die Enntlassung ei¬
ner großen Anzahl deutscher und franzö¬
sischer Kriegsgefangenen sei» . Bei einer Min¬
destdauer derGefan genschast von 18 Monaten
sollen krirqsgefangene Offiziere in der Schweiz inter¬
niert, Unteroffiziere und Mannschaften unmittelbar in
die Heimat entlassen werden , und zwar ist sürdie Reihenfolge der Tag der Gefangennahme entscheidend.
Austausch und Internierung sollen sich grundsätzlich Kopf
um Kopf vollziehen . Nur für die an Zahl verhältnismäßig
geringe Maste der mehr als 45 Fahre alten Kriegsgefan¬
genen nnd der mehr als 40 Jahre alten Familienväter mit
mindestens 3 Kindern konnte aus Gründen der Menschlich¬
keit von dem Austausch Kopf um Kopf abgesehen werden.
Un deutschen Kriegsgefangenen , die sich 18 Monate in fran¬
zösischer Gefangenschaft befinden , kommen zurzeit etwa
2 0 0 0 Offiziere und 120 000 Mann in Betracht.
Selbstverständlich wird der Austausch einer so großen Zahl
Kriegsgefangener viele Monate in Anspruch nehmen , zumal
bei ihrer Loslösung auf einen rechtzeitigen Ersatz Bedacht
genommen werden mutz. Kriegsgefangene , die am 15.
April 1918 in der Schweiz krankheitshalber interniert wur¬
den , werden , sofern sie vor dem 1 . November 1916 in Fein¬
deshand geraten sind, unverzüglich in die Heimat entlassen.
Die früheren Vereinbarungen über die Entlastung und In¬
ternierung kranker und verwundeter Kriegsgefangener wer.
den durch das neue Abkommen nicht berührt.

Das zweite wesentliche Ergebnis der Berner Verhand¬
lungen sind BestiMNlnnaen über die Entlassung der « ,

jenigen Zivilpersonen, die zurzeit in Erem desbeiden Länder interniert sind oder jemals während desKrieges interniert waren . Solche Personen können ausihren Wunsch ohne Rücksicht aus Alter und Geschlecht dasLand , in dom sie zurückgehalten werden , verlassen und anihren früheren Wohnsitz zurückkchren. Dieses Ergebnis istmn so erfreulicher , als damit auch den noch in Frankreichbefindlichen Elsaß -Lothringern die Möglichkeit der Heft«*kehr geboten wird.
Außerdem enthalten die Vereinbarungen u . a . aucheine Reihe von wichtigen Bestimmungen über die Ein¬

richtung und den Dienstbetrieb in den
Gefangenelagern, über die Ernährung der
Kriegsgefangenen, insbesondere ihre Brotration^über die Vollstreckung gerichtlicher und disziplinarischerStrafen sowie über die Behandlung der Bevölkerungin den besetzten Gebieten.

Nach Bestätigung der Vereinbarungen durch die beide«Regierungen werden nähere Einzelheiten bekauiftgegebenwerden.

Ws SsgLnaogriffs gsschertstt.
Berlin, 1 . Maß abends . WTB . Amtlich.
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Auf dem Schlachtfelde in Flandern unternahm desFeind starke Angriffe gegen unsere Stellungen bei
Langemarck , nördlich des Dorfes Krmmcl und vor allemsechsmal hintereinander gegen unsere Linien westlich Dra-noeter , die jedesmal unter ungeheuren blu¬tigen Opfern restlos zusammenbrache «.Insonderheit mutzten frisch in den Kamps geworfene fran¬zösische Kräfte bei Dranoet er im Kmnpf umEnglands Prestige aufs schwerste bluten. Dis
rücksichtslos durchgeführte » Angriffe , die beweisen , wiewichtig für den Gegner die dort verlorenen Stellungen sind,tragen buch die Ergebnislosigkeit der kostspieligen Anstürmelediglich dazu bei, die von der deutschen Führung beabsich.tigte Zertrümmerung der feindlichen Heeresmacht zu be¬
schleunigen . Der 30 . April brachte den frisch einge-setzten Divisionen des Generals Facheine schwere Niederlage.

vop Nniiens«
Genf, 2. Mai . Der „Temps " meldet von der Front!Die Ruhepause im Raum « vor Amiens ist vorüber . Der

Feind hat im ganzen Kampfgebiet mit der vermehrten Auf¬klärungsarbeit wieder begonnen . Es ist mit der Wahr¬scheinlichkeit einer Wiederaufnahme der Offen¬sive in diesem Frontabschnitt zu rechnen.
Zürich , 2 . Mai . Mailänder Zeitungen vom Dienstaggeben in Pariser Telegrammen die EvakuierungAmiens offiziell zu . Nach einer „ Secolo " -Meldungsind alle Zivilbechörden Amiens nach Breteuil überg -estedelt.

Dsr MMsSckr 'skQMpf.
Berlin, 2. Mai . Zur Wahlrechtsdebatte im

preußischen Abgeordnetenhaus ? sind noch 3 2 Rednep
angcmeldet . Ein Abschluß der Verhandlungen undeine Abstimmung ist für heute , Donnerstag , laum zuerwarten.
Das Abgeordnetenhaus hat sich gestern die von Dr.

Porsch abgegebene Parole , daß jetzt nicht die Zeit derReden , sondern der Wstimmung gekommen sei , nicht zueigen gemacht , und dis ganze sechsstündige Sitzung des
Tages auf die Fortführung der Aussprache verwendet.
Trotz dieser langen Tauer ist sie nicht zu Enda ge¬kommen, und es steht uns noch eins ganze Reihe vonReden bevor . Unter diesen Umständen ist noch nicht be¬
stimmt , ob heute endlich mit den Abstimmungen über die
grundlegenden Paragraphen der Verfassungs -Vorlage be¬
gonnen werden kann . Tie Reden der- Parteiführer , die
gestern zu Worte kamen , brachten nichts Neues . Man
weiß aus den Verhandlungen des Preußentages , daßein großer Teil der nationaM -beral -eu Fraktion , die
Hälfte , wie Tr . Wremer sagte , unbedingte Gegner des
gleichen Wahlrechts sind und bleichen. Wenigstens bis
nach der zweiten Lesung . Man weiß ferner , daß die Frei-
konservativen , bis auf ganz wenige Frarti -vnsmitglieber,
ebenfalls gegen die Vorlage stimmen werden , und man
weiß , daß sich Fortschrittler und Sozialdemokraten der
Richtung Hirsch - Berlin ebenso entschieden für die Re¬
gierungsvorlage einsetzen , wie sie von der Rechten be¬
kämpft wird . Welche Haltung die unabhängigen Sozial¬demokraten einnehlmen werden , ist aus der Rede des Ach-
geordneten Skröbel nicht hervorgegangeu - UeberwiegenSaber geht die Meinung dahin , daß die Unabhängigen
gegen die Vorlage stimmen werden . Tie Extremen von
rechts und die Extremen von links Hand in Hand bietenein Bild , dem wir im Reichstage so häufig begegnen.Di « wichtigste Erklärung für die weitere Entwicklung

Hierzu zwei Beilagen»



MM M «Sk Mintstsr v « r Fnnsrik , Ne.
Drews , abgSs,el,Ln . Er erk - öcle , daß die Regierung
den Lohmann 'fchen Meyrsti «rmen - Antrag
vbenfo ^ unbedingt abiey ne wie die Kvm-
missionsbeschlüsse . So «eht es denn um Biegen
oder Brechen in Preußen.

Die gesanrte NiUrouallrüernls NckichStagsfraktron,
Älso sowohl die Gegner wie auch die Freunde des gleichen
Wahlrechts , haben einen neuen Antrag eingebracht,
demzufolge eine Reihe weiterer Wahlkreise,
zumal des Ostens , zusarnmengelegt und in ihnen
die Verhältniswahl eingeführt werden soll. Dis
V-erhältnisivahl soll darnach gelten für die folgenden Wahl¬
kreise : Danzig 3 und 4 , Maricmverder S , 4 , 5 und 6 , Stabt
Berlin 1 bis 12 und Potsdam 4 , 6, 9 , 10 und 11 , Posen 1,
2 und 7 , Posen - 3 und 4 , Posen 5 und 6 , Posen 8 uns 9,
Blomberg 3 , 4 und 5 , Oppeln 1 und 2, Oppeln S, 4 , 5 , 11
und 12. Oppeln 6 und 7 , Arnsberg 5, 8, 9, 10, 11 und . 12,
Düsseldorf 5 und 15 , Düsseldorf 13 und 14 und Trier 4 und 5.

Ein Mahnruf der Fortschrittlichen Bolksparret.
An die Organisationen der Fortschrittlichen VoÜsp « -

tei wendet sich der geschäsrsführeude Ausschuß - er Partei
Mt folgendem Aufruf:

Das preußische Abgeordnetenhaus steht vor einer fol¬
genschweren Entscheidung . Wird das gleiche Wahlrecht ab-
gelehnt , so mutz das Abgeordnetenhaus aufge¬
löst Meiden . Dis rechtzeitige Rüstung der
PartW ist geboten . Wir fordern unsere preußischen
Parteigenossen ans , ungesäumt für die KaurpsLereitschaft
unserer Organisation zu werb -ew Das Preußische Volk steht
an dem Wendepunkt seines Geschickes, der Kamps gilt der
freiheitlichen Ausgestaltung des Staatsweservs und der Ver¬
wirklichung des gleichen Rechtes aller . Es geht um
Preußens Zukunft.

OsMckb w äer Wmms.
'

Berlin, 1 . Mai . WTB . (Amtlich .) In letzter Zeit
Machte sich in Kiew eine scharfe Agitation bemerkbar,
anscheinend auch gegen den deutschest Einslutz in
der Ukraine, deren Regierung keinerlei Maßregeln traf,
um die Frühjahrsaussaat zu sichern. Ein Erlast des
Feldmarschalls v . Eichhorn über die Ausführung
der Frühjahrsbestellungen wurde von d .r ukraini¬
sche» Presse entstellt wicdergrgcben , was Aufregung im
Lande hervorries . Dir willkürliche Verhaft sing
des Direktors der Russischen Ban ! für auswärtigen Handel,
Debry , gewann unter diesen Verhältnissen eure besondere Be¬
deutung . Debry war ukrainischer Finanzsaäwerständiger und
halte sich große Verdienste um die Zusammenarbeit mit der
deutschen und österreichisch-en Delegation erworben . Der Ge¬
waltakt bedeutete den Wiederbeginn der Anarchie . Fcldmar.
schall v . Eichhorn verfügte daher im Einverständnis mit dem
kaiserlichen Botschafter Mumm zur Sichern » ;', Kiews beson-
dere Maßnahmen . Inzwischen war die Untersuchung des
Falles Dclry einem deutschen Militärgericht über¬
tragen , sie führte zur Verhaftung des Kricgsmini»
sters Schuko wski , des Abteilungschrss im Mini¬
sterium des Innern Dajewski , der Frau des Ministers
des Innern Tkatschen ko . des Kam Mandanten
der Stadtmiliz Bogazki und des Abteilungschefs
Im Ministerium des Neuster« , Ljubinski.

Zu den deutschen Ortmungsmaßnahmen in Kiew heißt
rs in der „Deutschen Tageszeitun g" : Die ganze
Arbeit und das ganze Bestreben des Generalfeldmarschalls
v . Eichhorn zeigen , daß man von politischer und militä¬
rischer Seite entschlossen ist, durchzugreifen und dem deutschen
Volke das zu sichern, was ihm vertragsmäßig zusteht . Die
feste Haltüng gibt uns die Gewähr , daßftn kurzer Zeit Zu¬
stände geschaffen werde » , die zu einer Beunruhigung keine»
Anlaß geben können.

Die „P o st" schreibt : Es ist gut , daß die deutschen amt¬
lichen Stellen nicht länger zögern , die Dinge beim rechten
Namen zu nennen , die sich bedauerlicherweise in der Ukraine
herausgestellt haben . Es ist im Interesse von hüben und
drüben zu wünschen , daß die entschlossenen Maßnahmen der
deutschen Behörden die Faktoren des ukrainischen öffent¬
lichen Lebens zur Einsicht und zur Rückkehr aus den Boden
dös Vertrages von Vrest -Litowsk bewegen mögen.

Die „Berliner V o l k s z e i t u n g" schreibt : Deutsch¬
land befindet sich in einer Zwangslage . Wir müssen aus
der Ukraine Brotgetreide erhalten , falls die Brotration nicht
herabgesetzt werden soll . Uns bleibt keine andere Wahl , als
energisch durchzugreifen und feindliche Strömungen , wenn
nötig , mit Gewalt nicderzuhalten . Wir haben die Ukraine
nicht darum von den Mordbrennern gesäubert , damit dort
ein Jntrigenregiment gegen unsere Interessen entsteht.

Nckerlisllmig rrnlsrsr TmabmuZ.
Im Ernährungsausschuß des Reichstages führte

Staatssekretär v . Wakdow aus , daß ein F e h l-
betrag an Brotgetreide zu decken ist , für den
wir ans die Zufuhr aus der Ukraine angewiesen
sind , soll eine Herabsetzung der Brotration vermieden
werden . Die jetzt zum Abschluß gekommenen Verträge
mit der Ukraine geben der Hoffnung Raum , daß die
Ukraine die vereinbarten 69 Millionen Pud bis 31. Juki
1918 au die Mittelmächte abliefern wird . Daher läßt
sich die Frage , ob eine Herabsetzung der Brotration not¬
wendig sein wird , erst in einigen Wochen , je nach .dem
Ausfall der ukrainischen Zufuhren , übersehen . Einige
Transporte seien einqetroffen ; man müsse abwarten , wie
sich die Einfuhr weiter gestalte . In der Kartoffel - Ver¬
sorgung bestehe die Hoffnung , daß wir auskäme u . Wahr¬
scheinlich werde man mit einer Herabsetzung der

s leischration rechnen müssen , sobald wir wieder
mehr Zerealien haben . Die Butter Versorgung
wiese einen großen Rückgang aus , und wir hätten eine
Felrration von 7V Gramm nicht bewilligen könne » , wenn
Nicht die Margarinesabrikation auf das Doppelte gestie¬
gen sei . Alles in allem Habs die Landwirtschaft trotz
größter Schwierigkeiten ihre Pflicht voll getan . Bei leid¬
licher Ernte und den Zufuhren aus der Ukraine werde
Unsere Ernährung . gesichert sein.

A» s der Mitte des Ausschusses wurde über die glück-
Kchs Beendigung der Frühjahrsbestellung Genugtuung
geäußert , schärfste Maßnahmen gegen den Schleichhandel
wurden verlangt . Der nationaMberake Reichstagsabg.
Held klagte über dis umfangreichen Bichabschlachtttngeu.
MagerMWkönne jetzt nW Mv AufguM der hg,

Mchk Kelchen. Jetzt verfüttere Katt irr der
Provinz Hannover Eier und Butter zur
Ferkelaufzucht.

In den Wochen vom 8 . dis 22 . Mai ist in Sachsen
dis Fleisch ratio » von 209 Gramm auf 150 Gramm ver¬
mindert worden , weil , wie sich herausgestellt Haft die lis-
ferungspflichLigen Bundesstaaten ihren Verpflichtungen
nicht nachgekommen find.

Das MsMMcktgsjchfür lrlanä v^IckobF !?.
London, 1. Mai . ( Reuter . ) Es ist eine königliche

Verordnung erschienen, wodurch das Inkrafttreten des
Dienst - flick-tgefetzes für Irland verschoben wird . „Daily
News " melden dazu , datz die Regierung sich entschloß , be¬
züglich der Einführung der Dienstpflicht in Irland in den
nächsten Wochen eine « bmnrtende Haltung einzu-
nehmen , bis »na » beurteile » kann , welche Erfolge die
Homerulebill haben wird . Die Regierung hofft , die
HomernleviU in den nächsten Wochen einbringen zu können.

Zum Aufschub der Diestpflicht schreibt die „ Morgen¬
post " : Es ist eia kaum verhüllter Bankerott der Po¬
litik Lloyd Georges, der Wohl über kurz oder lang
nicht ohne besondere Folgen bleiben wird.

MsiW polWcks IMckrrMs «.
Kaiser Karl bei Kaiser Wilhelm . Der „Lok.-Anz ." mel¬

det die Abreise Kaiser Karls in daS deutsche Haupt¬
quartier.

Vom Botschafter znm Filmregisseur . Der frühere ame¬
rikanische Botschafter in Berlin Ge rard hat sein berüch¬
tigtes Buch „Bier Jahre in Deutschland " verfilmen lassen
unt > die Aufnahmen selbst beaufsichtigt . Gegenwärtig wird
das Filmstück in London gezeigt . Es ist alles darin , die
Zciberner Affäre , der Besuch der britischen Flotte in Kiel,
die Ereignisse (das Wort „Mord " wird vermieden ) von
Serajewo , die Potsdamer Konferenz , der Einfall in Belgien
„nebst seinen Morden und Scheußlichkeiten "

, die Versenkung
der „Lusitania "

, das Eindringen der Polizei in die amerika¬
nische Botschaft in Berlin , die verschiedenen Zusammen¬
künfte , die Gerard mit dem Kaiser , Bethmann -Hollweg und
Jagow gehabt hat . Eine neue Form der Reklame , weiter
nichts.

Der neue Präsident von Portugal richtete eine Zirkular.
Note an die alliierten Negierungen in der Frage der Teil¬
nahme portugiesischer Truppenkontingente am europäischen
Kriegsschauplätze . „Daily Mail " meldet , daß seit Anfang
Januar neue portugiesische Truppenkontingente au der West¬
front nicht mehr eingetroffen sind.

Holland nimmt DentschiaudS Vorschläge an . Wie ans
dem Haag gemeldet wird , soll der gestrige Ministerrat die
prinzipielle Zustimmung z « de » deutschen
Borschlägen gebracht haben.

Die britische Admiralität hat Ne Sperrzone tu der
Nord ?« w -eiteer ausgedehnt.

Vermittlung Deutschlands zwischen Bulgarien und der
Türkei . In der türkisch-bulgarischen Aussprache ist durch
Vermittlung Deutschlands eine Lösung angebahnt , die mög¬
licherweise eine endgültige sein wird . Bulgarien nahm die
Forderungen der Türkei , als Ausgleich für die Erwerbung
der Dobrudscha der Türkei das im Mai 1915 an der Mariüa
abgetretene türkische Gebiet zurückzugeben , anfangs einiger¬
maßen unwillig ans , schließlich aber erklärte der bulgarische
Fliedensunterhändler , Finanzmmister Pontscheff , dem Ver¬
mittlungsantrag des Staatssekretärs von Kühlmann in
Sofia Fürsprecher sein zu wollen . Dieser Vermittlungs-
antrag ging dahin , daß Bulgarien vor allem den Ort A-gdsh
an di ' Türkei zurückgebe. Außerdem soll Bulgarien alle jene
sclMalen Geländesireifen der Türkei zurückgeben, die sich
airf dem rechten Ufer der Maritza bis Lüle Burgas aus¬
dehnen . Wie nun bekannt wird , hat das Kabinett Rados-
lawow diesen deutschen Vorschlag unter der Bedingung an¬
genommen , daß die Türkei sich verpflichtet , Lei späteren
Landerwerbungen Bulgariens auf der Balkanhalbinsel
keinerlei neue Kompensarionscmsprüche zu stellen . Mit dieser
Bedingung ist jedoch die Türkei nicht einverstanden . Es
verlautet vielmehr aus politischen türkischen Kreisen , daß
im Falle einer Besitzergreifung Bulgariens von Makedonien
und dem Morawatal die Türkei die Rückgabe auch der am
Meere gelegenen Landschaften am rechten User der Maritza
mit den Städten Dimotica und Gümüldschina verlangen
werde . In bulgarischen Kreisen herrscht darüber eine ge¬
wisse Verstimmung , zumal man zu wißen glaubt , daß die
Türkei auch fernerhin an Deutschland einen kräftigen Be¬
fürworter ihrer Ansprüche haben würde.

Der Botschafter Josse , hat seinen Einzug Ar das -ehe¬
mals kaisrlich russische Botschaftsgebäude in Berlin gehalten.
Zur Kennzeichnung dieser „geschichtlichen Begebenheit"
wehte die Rote Fahne lustig tm Winde , ein Ereignis , das
am 1 . August 1914 Wohl niemand geahnt hat.

Französischer „Geist" . Folgende für den jetzt in Frank¬
reich herrschenden Geist kennzeichnende Geschichte berichtet die
Pariser sozialistische Presse : Zwei nach Trsuville fahrende
Damen des englischen Roien Kreuzes sahen vom Zuge aus
deutsche Kriegsgefangene aus dem Felde arbeiten , und di«
sanften Samartterinnen erklärten , es sei schade, daß sie
keinen Revolver bei sich hätten , um die Gefangenen nieder¬
zuknallen . Ein im gleichen Abteil sitzender englischer Arzt,
der in Paris wohlbekannte Dr . Warden , protestierte , woraus
ihn die beiden Engländerinnen bei den englischen und fran¬
zösischen Behörden denunzierten . Die englische Behörde
schritt nicht ein , aber von den Franzosen wurde Dr . Warden
vor das Auchtpolizeigericht gestellt, zu einer hohen Geld-
strafe verurteilt und obendrein von der Regierung aus
Frankreich ausgewiesen . Im letzten Augenblick greift jetzt
die „Liga der Menschenrechte" ein , da es doch noch Leute
gibt , die sich schämen, daß man in Frankreich nicht ungestraft
deutsche Gefangene vor dem Niederschießen schützen darf.

Zur lkisgslugs.
Es ist sonderbar und schwer begreiflich , daß sich trotz

unserer glänzenden Lage in manchen Kreisen Flaumache-
rei und Verzagtheit , Ungeduld und Unzufriedenheit noch
MM« r bemerkbar machen. Gewiß gilt diese Stimmung zu¬

nächst der langen Dauer des Krieges . Aber auch daran ver¬

mögen wir garnichts zu ändern , und vor allen Dingen sind

W .« Ncht SchM daräst , Ein großer L«L de« deutschest Na-

Krm WM svgar sehr rrnWWg Wer Nie MÄMZtzenÄ-gW°S
der deutschen Regierung und über das wiederholt bewiesen^
Entgegenkommen das deutschen Kaisers , das - bei den FeinÄm
keine entsprechende Ausnahme fand . Nicht wir sind di-e Kriegs«
Verlängerer , wahrhaftig nicht , ebensowenig wie wir diej-enft

gen waren , die seinen Ausbruch veraulaßten . Das sollte akft
mählich doch zum Allgemeingut des deutschen Volkes g«wsW
den sein ! Run murren aber viele über die Begk-eiterscheimm,
gen des langen Krieges , über den Kvisgswuchrr , die Nähr
rungsiuittelknappheit , über Ungleichmäßigkeiten in der B«»

Handlung der Soldaten , über BevorMMny von Rsmg rmA
Stand , um nur die Hauptnrsachen der Klag «» zu murnru . UZE
es ist nur zu erklärlich , daß solche MtßstkmmrrWsr « Ä Mo»
Mitteln verbreitet und zu Lberwagen versucht worden . Ds

setzt dann das GefchichtÄragen , die Geruch,tcneacherei, -di»

Uebertreibung und EntstoAmg der Tatsachen , die Vergröße«
vung von FehlsckMgon und die Vermissung van Erfolgen «w,
tote man ss so oft voll Aerger erleben muß . Besonders such
es leider die Frauen , die sich als Bevbveikrirw « « derartiger
Verzerrungen hergeben . Nicht in böser Absicht, aber «Ls dak
natürliche Boden aller Sensation und Bangemachersi . Ge¬
wiß gibt es auch viele Miesmacher unter den Wämsern und
nicht genug energische und kraftvolle Naturen , die den un¬
nützen Redereien kraftvoll «ntgcWMreten . Es waren ja auch
Zeiten während dieses Krieges , wo das Herz bang bewegt
fein mußte . Aber beim gegenwärtigen Stande der Dmg«
liegt doch gar kein Grund zur Besorgnis vor ! Der ganM
riesengroße Weltkampf , unser Ringen mit Weit überleMne»
Gegnern an allen Grenzen hat sich dank der dentsckft -n Kraft
und Opserfähigkeft immer mehr zu unseren Gunsten gewan¬
delt und sich jetzt zu der gewaltigen Fl andern sch lacht
verdichtet, die nicht heute und nicht morgen Mschied-en wird,
sondern in der monatelang um die Entscheidung gerungen
lverden nmtz . Aber wir sind doch die Sieger , wir rücken Taft
für Tag und Schritt für Schrift vor . und Hinderiburgs stolzes
und bevuhigVN'des Wort gibt uns dke Gewähr des Sieges^
Also fort mit, Sen Aengsten und Sorgen!

Bei den Englä nd « r« bedeutet die Wenldtmg fM dW,
Beginn unserer FrühlmgsVffanstse nicht mshr den
für die Sache der Alliierten , soudsM eirGg und allem de«
Schutz der englischen Küste . Für sie ist die FVagH
Calais oder Paris längst entschied« ». Sie vergleiche» di»
Lage mit der bei Waterloo und rufen angstvoll : Wo bleibt
Blücher ? Das heißt : Wann kommen die Res er von , dt«
F och schon längst gegen «nsere Angriffe Hs« und dorr eüGM
fetzen und M verzetteln gezwungen War . Die Engländer
wollen jetzt noch fünfzig Prozent aller auf außereuropäisch « »
Krftgsschauplätzen kämpfenden Soldaten nach Nordftairkrsich
und Flandern werfen und sie durch Militär aus den Kolvnt ««
und Dominions ersetzen. Das wird , falls es W -eftMchl MBA,
sich ist , ebsnsoweriig ihre Lage noch bessern können , wie das
neue Mannschaftsgesetz. Es ist M spat ! Die engli¬
schen Heere sind ohnehin nicht glänzend «usgebildet . Des»
halb gLaub-t Foch allenthalben fvunzösifche Divisionen AvH
schenschieben M müssen als Kor seit stangen. wie N«M
diese Stützen genannt hat . Allein cml Kammel konnten auch
diese Stahl - und Eisen - Reginlenier dem deutschen Ansburn»
nicht siandhakten und wurden geschlagen . Die Zuversicht Eng¬
lands ist erschüttert . Die britische llebmhobftchleft kamt sich
ja eine -wirkliche Gefahr kaum denSon und fragt mir dmm»
nach der unerklärlichen Methode der Kriegssührung , die dem
Gegner so viel Raum läßt . Dazu kommen die irischen
Schwierigkeiten . Das Dienstpflichchgesetz mutzte zwar durch
Verovdmrng hinausgöschobiM wer,den ; über tvotzdenr geht die
bischöfliche Werbung gegen sie weiter . Alle Irländer »aMn
den Schwur abbegen , dein Wehrgsfetz »richt §u gehorch« b
Ebenso käinpst Ulster gegen Homerule . und die Regierung
schwankt hin und hsr zwischen diefon bis zum äußersten « ft-
fchlosssren Gewalten.

St « rächt sich gewisfermaßM durch den Druck aus di»
Neutralen , von denen jetzt Schweden am die Reche koinrnh
Unsere Verhandlungen mit Holland , der Schweiz und
Rumänien sollen sich dem guten Ende nähern . Warte«
wir 's ab ! In der Ukraine ist ein jäher StimnwrncMlM-
schlag erfolgt , und unsere Getreidedeckung ist j-edensalls nicht
sicherer geworden . Die Krim ist nahezu gesäubert . Modosia
am der OstWste übergab sich kampflos ; wir stehen an Vor Süd-
küsts vor Sewastopo l , dessen schnelle Einnahme von dem
Verhalten der russischem Flotte abhängt . Was im Innerst
Rußlands eigentlich vorgeht , das wissM wir nicht. Hoffent¬
lich treiben alle uns« « Ostsragen einer Klärung enrgogen
durch Äs Zusammenkunft der beiden Kailer im d-o>:i-

schen Hauptquartier , wo neben den letzten Bedingungen dsA
Ostftiedens sicher , auch das Verhalten gegen Italien zur Be-
sprechung steht.

Es ist nicht abzuleugnen , daß mehr noch als in England
die Stimmung in Italien und in Frankreich g«Men hat umd
sich nur mühsam hinter den älten Kriegsphrafen verbirgt,
S >ie verstärk ! sich nur immer wieder am den deutschen Aeuße-
rungen dar Schwäche und Uneinigkeit . Zu ein -er neuen posi¬
tiven Auffassung der KriegSziele gaben di« Hanseaten
den Anstoß , indem sie für den Friedensschluß außer
dem Schutz der deutsihsn ReichSgreuqen den cutsprechenden
Kolonialbesitz , die Sicherung der deutschen Ans !andssord «->

ruugen , eine ausreichende Kriegsentschädigung und die Frei¬
heit auf dem Weltmarkt und aus dem Meere fordern . Schon
einmal ging der Aufstieg der Stimmung in Deutschland vov
den Kausleuton am der Bremer Börse ans , die doch mit am
meisten tm Kriege verloren haben und für die Zukunft zu
Wage setzen müssen. Ihr Nus wird auch diesmal wie eins
Flamme über Deutschland wehen , begeisternd und mitreißend .

'

Wir haben von jeher das AuseimmderMhen der Krftgsz -ielStt
mit den militärischen Erfolgen bedauert und für falsch ge¬
halten , sowohl das Zurückbleiben wie das Voran -eilen der

Hoffnungen . Wenn Wir bei dem jetzigen Stande unseres ,
Krieges unsere Ziele zu niedrig setzten, wären wir der Hin¬
gabe so viel teueren Blutes an das Vaterland nicht würdig.
Und nur wenn uns große Gedanken in der auswärtigen Po¬
litik leiten , können Wir Im : Freiheit nach innen Raum geberh
Weil sich dann alle Kräfte des Volkes aus hohe Aufgaben rich¬
ten und darin umgesetzt werden , so daß sie sich nicht minötiz
in Zerstörung verzehren . Nur der Hochfkig des deutschest
Gedankens , wozu uns der Verlauf des Krieges aufs neue dis
Seele beschwingt hat , verscheucht alle Bedenklichkeiten und

HwMch Die -Zukunft ist unser ! Zeiten wir « s ihrer W« Ä ,



5MZ KllSk d -Zlk»
Berliner Erstaufführung . Aus Berlin wirb nnS

geschrieben : Ein neuer Dramatiker . Bruno Frank , der durch
feine Erzählungen und Romane schon die Blicke aus sich
gelenkt hat , wurde vom Theater in der Königgrätzerstrajze
Mit seinem dreiaktigen Schauspiel „Die Schwestern und der
Fremde " aus der Taufe gehoben . Er ist nicht dramatisches
Vollblut , die Neigung des Epikers nach vielen zarten Ab¬
tönungen beherrscht ihn noch , er gibt in einer schonen, urr-
verbtldeten Sprache mehr Bekenntnisse als Handlungen der
als Typen hingestellten Personen . Trotz der Abstraktionen
war die Wirkung des Schauspiels , in dem sich ein ernster
Künstler kundgibt , nicht gering.

WAS Mm
^

A» « schvrsd «Ul !><-!- ,!der«!i -Ich«- E>qe?,L« tchtr »
WM Mt «« » »kr ««ftatttt. « Ntkllunge » uni BrrjchW

Ad« SrUich« 8»rio « » M » ft»» u-rSchrifti-Nu »., stet« Willi»» » ««,
Llrerrdnrg , 2. Mai.

p. Der General -Prediger -Berein tagt am 22. und 23.
Mai tm Kasino . Für di« Haupwersa -mmlung sind folgend«
Vorträge vorgesehen : „ Simnltanschule " (Pastor Chem¬
nitz - Schweidurg ) ; „Gehalrsfrage " (Pastor Gießel-
maun - Barel ) ; „was fordert der kommende Friede von
Ans Pfarrern ? " (Pastor Ramsauer - Ofen ) ; außerdem
di « üblichen Berichterstattungen — Zu verzeichnen sind die
Erträge der letzten Kirchenkollekten von 19l7 : für die See-
«mrmsmisston mit 1189,51 «A , für den Gustav -Adolf -Ver-
ein mit 1207,19 für die weibliche Liebestätigkeiit zur
Linderung der Kriegsnot E 1772,71 »kk und zur Unter¬
stützung inländischer Diasporagsrnoinden und der Inneren
Mission im Lande 2677,02 — Ihr 25jähriges Amtsjubi-
läum können in diesem Jahve feiern die Pastorn Gteßel -
mann in Varel und Mütter in Dötlingen , die am 16.
Juli 1893 ordiniert wurden.

* Der Verein der Kriegsbeschädigten fordert all« be¬
schädigten Kriegsteilnehmer auf , an seiner Versammlung
teilzunchmen . (Siehe Anzeige !)

* Wilhelmshaven , 1 . Mai . Umfangreiche Werst-
dieb stähle führten die Polizei (unter Mitwirkung

v »»t yamvirrger MMMMrSvn -avM ) Mts me « pur Sttk«
weit derzweiglen und gilt organisierten Diebes - und
Hehlerbande . Gestern ist es , so schreibt das „Jsv . Wchül .",den vereinten Bemühungen der PoNzelbeam .en in Rüst¬
ringen und Wilhelmshaven gelungen , das Diebes - und
Hehiernest aufzüheben und 16 Personen zu ver¬
haften- Große Mengen Glyzerin , Weißmetall und Blei¬
legierung sind von der .Bands auf der Werft gestohlen
worden ; ihr Wert beläuft sich auf viele Tausend Mark
Allein bei einer Kausmannsfrau Dierks in der Wilhelms-
havenerstraße wurden 6 Kannen Glyzerin , sowie Weiß¬
metall und Bleilegierung im Werte von etwa 4060 Mk.
beschlagnahmt - In dem Geschäft dieser Frau fanden sich
ferner noch 225 Paar Strümpfe , vier Säcke Mehl und
Kübel mir Fett , die von anderen Dieben stammten und
hier mir hohem Gewinn veräußert wurden . Andere Be¬
teiligt « der Bande harten bereits mit hiesigen und aus¬
wärtigen Firmen größere Lieferungen auf Quecksilber,
Glyzerin und 2000 wollene Decken abgeschlossen . Die
Uebersührung der Bande stieß insofern aus besondere
Schwierigkeiten , als sie von den Nachstellungen der Po¬
lizei frühzeitig Wind bekommen hatte und auf ihrer Hut
war . Ein größeres Quantum Glyzerin , das auf dun
Bahnhof zu einer bestimmten Frist aufgeliiefert werden
sollte , wurde plötzlich abgesagt , da die Beamten hinterher
waren . Mit diesen Diebstählen finden zugleich mehrere
im letzten Winter verübte Einbruchsdiebstähle ihre Auf¬
klärung . Die meisten der Verhafteten sind 'verheiratet
und Familienväter , teils auf der Werst beschäftigt , teils
eingezogene Marineangehörige . Für die an den Werft¬
diebstählen Beteiligten werben die Folgen höchstwahr¬
scheinlich sehr ernst sein , da ihrer Bestrafung jedenfalls
die auf Landesverrat lautenden Paragraphen zugrunde
gelegt werden.

* Bremen , 2. Mai . Gestern wurde in der bremischen
Bürgerschaft folgender Antrag , betreffend Friedensbedin-
gungen , verhandelt : Die Bürgerschaft ersucht den Senat,
seinen Vertreter beim Bundesrat anzuweisen , angesichts der
durch den Krieg herbeigeführten schweren finanziellen Be¬
lastung des Reiches und der Einzelstaaten , beim Bundesrate
dahin zu wirken , daß bet den ferneren Friedensschlüssen

folgende Forderungen erfüllt werden : 1. Allen mlllkärtfchM
und politischen Anforderungen entsprechender Schutz der
deutschen R ei ch s g r e n z e n . 2 . Schaffung eines den
wirtschaftlichen Bedürfnissen Deutschlands entsprechenden
Kolonialbesitzes. 3. Vollständige Sicherungen sämt¬
licher deutschen Auslandsforderungen. 4 . Aus¬
reichende Kriegsentschädigung, gegebenenfalls zum
Teil durch Lieferung von Rohmaterialien . 5 . Freiheit
der Meere. 6. Sicherung unserer wirtschaftlichen Betäti¬
gung aus dem Weltmarkt. — Nach heftiger Debatte wnrdtz
der Antrag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an¬
genommen.

Metzle Depeschen.
Kru « 2ö OTS Lonne « .

Berlin, 1. Mai . WTB . (Amtlich .) Fm Westliche«
Mittelmeere versenkte neuerdings ein N-Boot , Kommandant
Kapitüuleutnant Klasing, bei schwerem Wetter fünf
Dampfer von zusammen etwa

L6VM Brnttoregistertonnen.
Alle Dampfer waren gesichert, vier von ihnen tief belaste» .

Der Chef des Admiralftabes der Marine.
Der Schrei nach Truppen und Schiffsraum.

Rotterdam, 2. Mast „Daily Telegraf - meldet:
Die britischen Kolonie « und Dominions werde » im Lause
dieses Jahres nach dem Vorschläge deS englischen Kriegs-amtes 750 000 Mann Hilfstruppen nach Europa bringe «.Die Hinzuziehung bisher neutralen Schiffsraumes scheint
unabwendbar.

Fortschritte kn Finnland.
Berlin , 2 . Mai . WTB . Der „Berliner Lokal -An¬

zeiger " meldet aus Stockholm: Die Zeitung „Alle-
handctt erhält ein Telegramm von der finnischen Front , daß'die finnischen Truppen die Eisenbahnlinien Wilmanftrand—Simolar —Terijokai besetzten. 200 Kanonen wurden
genommen und sonstig« Kriegsbeute gemacht.

HauptschryNeit » Wilhelm » » « Busch. « tSudiger literarische » Mik»r»«MIProfessor Ur. Rlchard Hamel. Berantwortlich für dl« Echristlctmng : W >Ich» , «V » n Busch und Otto Schabbel, für de» AnzeigeM -tl : K. Radom « ». LwE» ad Beitag »on S . Schars, sämtlich in Oldenburg.

ßWMelesZes EemlMsmM
L AMlllWS.

« bt. Abwehr. B .-Nr . 16938.

zoso MM

kelohliuvg.
ES besteht begründeter Verdacht , daß im

feindlichen Solde stehende Agenten die
Arbeiterschaft Zum Streik aufzuhetzen ver¬
suchen.

Für diejenigen Personen , welchen es
gelingt , solche Agenten in einer Weise zur
Anzeige zu bringen , daß dieselben der Auf¬
hetzung zum Streik , namentlich auch der
Verteilung von Flugblättern , überführt
werden können , setze ich hiermit

ckr M » z k M W
m »

aus . — Die Entscheidung über die Be¬
willigung der Belohnung , die Festsetzung
der Höhe derselben je nach Schwere des
Falls und die Verteilung unter mehrere
Beteiligte bestimme ich unter Ausschluß des
Rechtsweges.

Anzeigen sind zu richten an das stell¬
vertretende Generalkommando X . A .-K.,
Abteilung Abwehr , in Hannover , Adolf¬
straße 6.

Hannover, den 19. April 1918.
Der kommandierende General.

». HSnisch, General der Jnsanterie.

An der Hmiptbahnlinie
Varel -Bockhorn in Olden¬
burg MliLKimes , schönes
GutKitUtM'tsAst,
ca . 800 Morgen groß . arr.
meist Wies-enLanld , ist nebst
Men Gebäuden , die voll¬
ständig nm sind, umstände-
halber sofort zu Verl. Sehr
schön, u . sol. Objekt . Anft.
nur ernstl . Selbst -Reff , an
d. Alla . J -lnm .-Verk. -Ges.
R . HeineMllnn L Cie .,
München . Kartsplatz 8.

Leuchtenburg . Zu ver¬
kaufen eine junge
belegte Kuh.

Ww . Sophie Müller.

In jeder Größe liefert
waggonweise

Heinr . Dalhoss . Hiltrup,
Telephon 22.

Nenenfclde bei Elsfleth.
Zu verkaufen 2000 Pfund'

WEN
H. Bnhring.

"7-

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

H1v- » d« rg , den 29. April 1913.

Stadtmagiftrat . Großherzogl. Ami.

Srr MWM U
WWW N K« !ÄU

» NEW
Der Unterzeichnete macht daraus aufmerksam, daß

«tt Uebersendung der Steuererklärungen durch die Post
ZS Pfennig-

picht 20 Pfennig Porto erfordert.
Oldenburg , den SO. April 1913.

2 . L : Tsntzer ».

Empfehle mein Lager in

M K« MN-
lßijW.

Oetken,
Zementwarenfabrik.

Achternmeer b . Warden¬
burg . Zu verkaufen eine
Mitte ferkelnde

Sau.
M . Nieboer.

Neuhamm bei Blexen.

Saugsüllen
abzugeben von einer krepier¬ten >Ltute.

Rudolf DirSsen»

V

Streichfertige

VILlLÜI,
m » L Simm

Wla - « swröMs.
Pinsel «nd Weitzqnaste

empfiehlt

n . 8pK .WZLA .iLS,
Langestratze 48 , beim Rathaus.

Moordorf b. Altenhuntorf.
Gejucht ein

tz
.

Friedr » AhierS.

Ziehung vom
7. Mai dis S. Juni.

! KES . 5« e
empfiehlt

A2Ö ^ 50 ^ lOO.^ r 200

8sMg 8iMM,
Oldenburg,

Pferdemarkt 2s.

Abzugeben

KinderbetMclle zu verk.
Klävenmnnst . 3b . D .schw.

Meine Erfindung van 1S15

„kresssvs'
Petroleum Ersatz,
aus jeder Petroleumlampe
brennend . Herstellung aus
kaltem Wege, ohne Appa¬
rat« . Mißlingen unmöglich
Rezept 3 ^ bei freier Eül«
und Zusendung
Isst . Arrest . Leer <OM .>.

Hoheeüern.

ZMWßSWl !!
Transportsärge stets vor-
rätig in allen Preislagen.
Firma August Thyssen,
Mache «. Franzstratzö SL

Heinrich Gräper,
Gut Neu - Lethe

b Aklhorn . _

krc.se,' WMsr
zu verlaufen.

Grünestraß e 12.

K . l!. MM . KW
zu verk. Meinarvusstr . 27.

Verzogen
von Dobbenstr . 14 nach

Garterrstr .AG
unten rechts»

Ug » Riknra Brandt.

unc ! O- iS«e»»vLn^«^» II» !ÜIItt8,
Ml, »sllikstelik , KrijkitLksmüg. ,
»HtÄSlWdunyI . Qr*. , LurvsakKtr.ZI

Landaufenthalt ges. von
Lehrerin , sos . oder später,
gute Berpfl . Ang . an Rei»
mann . zzt . Bremerhaven,
Bogenstraße 1911,

Ich suche für meinen 18,
jährigen Sohn

LMÄeÄÄ
mit kräftiger Verpflegung
für 6 bis 8 Wochen. An¬
gebote mit Preisangabe
erbeten an
Koeniger , WMelmSH « »«».

Wilhelmstratze 6 LI,

Lanstanssnthalt . Jung
Mädchen . 25 Jahre , such»
für 4 bis S Wochen Auf.
nähme in Landhaushalt.
wo selb, sich mit betätige«
kann . o. g. kleine Vergüt,
Angebote unter R . C . 338
an d . Geschäftsstelle d . Bl^

Wer nimmt kleines

Mädchen
in gute Pflege ? Näheres .

H. S . Kanalstratze 15. ^

ZttMtt Ctsirtt -ester^
Donnerstag , d . 2. Mcch*

abends 7 Uhr : „Carmen .*
Freitag , den 3 . Mat , aL

k Uhr : „Faust .
" Der Tra¬

gödie erster Teil.
Sonnabend , den 4, Mai.

abends 7 Uhr : „La Lra,
viata ."

Sonntag . Len 8 . Matzabends 7 Uhr : „Königs -'
kinder ." .

Z . vk . Stores . Bilder u . s.
Sachen . DskÄtr . 5 . oben.

Zu k. g>es. 1- o . 2-Fam .-
Haus mit . mögll. großem
Garten, . LeiWgiengListdor
beworzuctt. Armcbote mtter
R . B . 338 am d . Geschüffs-
stelle divsvs Blattes.

Ges. tüail. 1 Ltr . Ziegen-
milch. Hrmtesttaße 4.
Sportwagen zu verkaufen.

Lloppenburaerstr . 59d.
Hnrrel . Zu verkauf , ein

wenig gebrauchter
Sparherd.

Fritz Wiese.
Zu verkaufen
wies » MO.
Meyer , Pferdemarkt 8.
Suche für meinen Sohn,

11 Jahve alt . Unterkunft
aus dem Lande . Monatlich
25 .'/k und Kleidung . An¬
gebote unter P . H. 323

<m die Geschäfts , d. Bl.

- IlO

MM- 3MV-
WW MklM.

Zur Beerdigung unseres
Kollegen Gottlied Rei « «» «
versammeln sich die M,t»
gbeder Freitag morgenUhr an der Wilheimsir. und
Katharinenstr . -Ecke.

Der Obermeister.

LlNtm » verclvn
nnt. Ourautis NStur-
ßvtrsn «ingesstrt . !
kloinbvv in e «» c>, !
porusvuo, ^msl^so
eta. — Lastnrivdvu
unter lo-
Icslsr Lstsukvuns-
mittel . ttervsntSteo,
2Lknreiniz« n etc.

S - IlRMMj
2siinat «jjsi ' ,

OlcZendung i . Lp.
^ Sastnbokrt ». lS, I , §

Lingungkoueastr.

K SV S

»

N

llsbs mick bl»

Lctzlossplsir 21 I
(inr Um»»« s»r Lodul-esckeu Uolbucd-

dungtuog)
nieäergklsssen.

fk-au I^ Lkla kiokinsp,
vsntistiir.

Sprschslnvclsll:
Vorm . 9— l vkr . dlackm. 3— g Uür.

LonutaZs 11—12 vlue.

KSK M S » K SK

ß ksmi!kimMit - llsedklütte»

Verlobungs -Anzeige«.

j Meine Verlobung mit
Die Verlobung meiner ( Fräulein Gertrud Eiters,

T ° « >» S » . - »« m, . »°m xn
-Z - W

°' »
Z

arzt Herrn Curd Brand ? mahltn Frieda gb . Ditme - '
beehre ich mich as - nzet - ) land . gebe ich hiermit be- i
ge« . ? kannt . !

SA» SN ( CnrL Brand,« yr . rv . Tuers . ) Aaiserl . Marinehilfsarzt,
Oldenburg , tm Mat 1918 . ) zurzeit an Bord.

^ Im Mai ISIS.
Kein Empfang.

Vermählungs -Anzeigen.

Islspkon ttr. I486.

Ihre am 1. Mai vollzogen«

Kriegstearrung
geben bekannt >

Lehrer Karl Rath,
Leutn. d. Res. und Masch..Gew.-Ofsz. b. St .,

«nd
^ Frau Willa geb . Bartholomöus.
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Die glückliche Geburt
einer gesunden

— Tochter —
- eigen hocherfreut an

Sergeant Gustav Rose
, und Krau

Henny geb. Diekmann.
Bremen . Nönnebecker

Strafe 28 . den 29 . April
1918.

< Die glückliche Geburt
eines gesundenMraSstr
- eigen hocherfreut an

OL.°Postsekr . Settelhake
- und Frau

Helene geb. AIbers.
Oldenburg . 1. Mai 1918.

ttsipLt8gE8U6kS^

Zwei junge Mädchen
besserer Herkunft suchen d.
Bekantnschaft zweier ge¬
bildeter Herren . Spätere
Heirat bei gegenseitiger
Zuneigung nicht ausge¬
schlossen. Angebote , mög¬
lichst mit Bild , unt . V . 832
an d . Filiale Langestr . 45.

2 geb . jg. lebens
lustige Damen

- on auswärts such , eben¬
solche Herren , welche ideal
denken und Freude an al¬
lem Groben und Schönen
haben , ev. auch als Torr-
renpartner , zw . spät . Heir.
Angebote unter P . W . 886
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

DoSeS-rmMgelr.

Eversten . 28 . April
1918 . Heute starb
plötzlich infolge Un-
giückssnlls unser lie¬
ber Sohn , Bruder,
Enkel und Nesse

Heinz
in seinem 5. Lebens¬
jahre.

Ties betrübt brin¬
gen dies zur Anzeige

Postschaffner
Heinrich Brand,

zurzeit tm Felde,
nebst Frau . Sohn
und Angehörigen.
Die Beerdigung w. §

bekauntgegeben.

Oldenburg , den 1.
Mat 1918 . Heute ent¬
schlief sanft nach län-

j gerem Kränkeln tm
68 . Lebensjahre mein
lieber Mann , unser
gut . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Eisenbahu-
Drrrcksacherwerw alter

gWZNSlW.
Namens der Ange¬

hörigen
Ad . Dinklage
geb . Flügger.

Die Uebersührung
zum Krematorium in
Bremen sinöel am 8.
Mai , morgens 8Vs
Uhr , statt . Einäsche¬
rung daselbst am 4.
Mai , morgens lOVs
Uhr . Vor der Ueber-
suhrg . Tranerandacht
im Hause.

Statt Ansage.
Eversten , den M. April 1918.

Unerwartet plötzlich entschlief heute
morgen sanft und ruhig nach langem , mit
größter Geduld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Frau , meiner beiden Kin¬
der herzensgute Mutter , meine liebe
Tochter , unsere gute Schwiegertochter»
Schwester . Schwägerin und Tante

LZMASML 'WZ
geb. Brantz

in ihrem 83. Lebensjahre»

In tiefster Trauer
Heinrich MehrenS , zzt . im Felde,

und Kinder.
Friedrich Brand und Angehörige.
Friedrich Mehrens u . Angehörige,

Die Beerdigung findet am Montag,
den 6 , Mai , nachmittags Ss/s Uhr , auf
dem Kirchhofe in Eversten statt . Trauer-
andacht um 3 Uhx tm Trauerhause , Blü-
cherstratze 18.

» « lSWLi

Apen , den 29 . April 1918.
Erhielt die traurige Nachricht , daß

mein lieber Mann , meiner drei Kinder
liebevoller Vater , der

Landsturmman»

. -

in einem Infanterie -Regiment.
nach schwerer Verwundung im 85. Le¬
bensjahre gesallen ist.

In tiefem Schmerze
Ww . Wespe.

Von Beileidsbesuchen bitte abzuseheu.

Waddens , den 1 . Mai 1913.
Wir erhielten die traurige Nachricht^

baß nufer lieber Sohn und Bruder

Leutnant d. Res.
«nd Beobachter bei einer Flisger -WtE,
gm 29 . April tödlich abgestürzt ist,

In tiefer Trauer
Th . Fraacksen und FamMe,

8

8

N8W

Bel den letzten Kämpfen fand mit
tapferen Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten des Regiments den Heldentod

Ae-ttnant Lief. und SoWvantcfüHre«

Helms,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1, hlaffe
lmö des Old . Friedrich -Ansnst -Krenzes

1, Klaffe.
Trauernd steht das Regiment am

Grabe dieser Helden . Boll Dankbarkett
gedenken wir ihrer.

LLoLrrilrQ ^ K^
Oberstlentnant und Kommandeur

des Oldb . Infanterie -Remme ^ ts Nr . 81,

Oldenburg , den 29 . April 1918.
Heute entschlief sanft nach kurzer , hef¬

tiger Krankheit im Krankenhause zu
Nordenham unser inntgstgeliebrer , her¬
zensguter , treuer Sohn , Bruder und En¬
kel. der

Lokomotivführergehilfe

tm 27 . Lebensjahre . Um so härter trifft
uns dieser Schlag , da unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn Wilhelm , Protokoll¬
führer am hiesigen Amtsgericht , seit dem
3. September 1916 vermißt ist.

In tiefster Trauer
E . Eilts und Frau geb . FrerichS.
Heinrich Eilts , zurzeit Adlershof

bei Berlin , liebst Grobmutter.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 4. Mat , morgens9 Uhr , vom hiesigen
Bahnhof aus nach dem neuen Friedhöfe
statt.

W

Dalsper.
Wir erhielten die traurige Nachricht,

daß mein innigstgeliebter Bräutigam,
unser guter Schwiegersohn und Schwa¬
ger . der

Gefreite

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
- es Friedrich -Auguft -Krenzes und der

bulgarischen Tapferkeitsmedaille.
im 31 . Lebensjahre am 16 . April nach
vorheriger schwerer Verwundung im
Feldlazarett gestorben ist.

Die tiefbetrübte Braut
Henny Lehmann.
Wilhelm Lehmann und Fra « .
Wilhelm Lehmann.

zurzeit im Felde.

WWW

W
K
M

W
N-

Neusüdende , 30. April.
Wir erhielten vom Feldlazarett die

traurige Nachricht, daß unser lieber, hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder und Neffe

KSLLZMLM
im 20- Lebensjahre nach einer am 3 . April
durch einen Granatsplitter erl ltenen schweren
Brustverwundung am 22. April im Feld¬
lazarett gestorben ist.

In tiefer Trauer
Gerhard H Spike «, ». Zt . im Felde,

« Fra » .
Anna Höpken.
Friedrich Höpken.
Mimt » nd Martha HSpike« « « d

Grobvater.

Ruhe sanft» geliebter Sohn , in fernem Land!

WZ
Statt Ansage.

Tungeln , d . 1. Wat
1918 . Allen Ver¬
wandten u . Bekanu-
kannten die traurige
Nachricht , daß uns
unsere einzige , kleine,
liebe Tochter und
meine liebe Schwe¬
ster

SrLALLN
im 8 . Lebensjahre
nach kurzer , heftiger
Krankheit am Mon¬
tag , den 29 . April,
durch den unerbittli¬
chen Tod entrissen
wurde.

In tiefer Trauer
Hetur . Dahms,

zurzeit im Fetde.
und Frau Marte

geb , Havekost
nebst Sohn Johann.

Die Beerdigung sin-
det am Dienstag , d.
7 . Mai , nachmittags
um 2 V2 Uhr . vom
Trauerh . aus statt.

M

Reuenfelde , 28. April 1918.
Erhielten die tieftraurige Gewißheit daß

unser lieber , herzensguter Sohn und Bruder

VLUrsIm,
Gefreiter im Füs . -Regt . General-
feivmarschall Prinz Albrecht von

Preußen , Hannov . Nr . 73,
3 . Komp . ,

Inhaber des Eiserne « Kreuze » « . des
Sriedrtch -Stugust -Kreues,

bei einem Sturmangriff am 21 . März im
blühenden Alter von 23 Jahre » sein jungeS
Leben hat lassen müssen.

In tiefstem Schmerze

Wilh . Barenkamp
und FamiU «.

KWWA
r'M

UM

8
, <

W

SÄ,
8W

Den Heldentod fürs Vaterland starben
bei den schweren Kämpfen im Westen ans
der Reihe unserer ehemaligen Angestellten

Gefreiter in einem Feld -Art . -
Regimcnt,

Gefreiter in einem Jns . -Regt.
Wir verlieren mit ihnen zwei hoffnungs¬

volle, geschä te Mitarbeiter , deren Andenken
von uns stets in Ehren gehalten werden wird.

Oldenburg i. Gr ., 1. Mai 1913.

Gerhard Aallwg . VerlagsbLlhhMdlMg.

Drielakermoor . d.
23 . April 1918 , Plötz¬
lich und unerwartet
erhielten wir die cief-
traur , Nachricht , daß
unser zweiter , lieber,
hoffnungsvoll , Sohn,
Bruder , Onkel und
Schwager

MuSketl«

im blühenden Alter
von 19 Jahren am
28 , März durch einen
Granatvolltresser aus
dem Feld « der Ehre
für sein Vaterland
gefallen ist.

In tiefer Trau«
Ww . Wübbenhorst.
Gerhard Renke »,

zurzeit tm Felde.
und Frau

geb Wübbenhorst.
Wilhelm Tiere,

zurzeit tm Feld «,
und Frau

geb . Wübbenhorst.
Johann und Helene

Wübbenhorst.

Ruhet sanft , ihr bei¬
den lieben Sohne , in

fremder Erde!

Oberhausen , 1. Mai 1918.
Ganz unerwartet erhielten wir die tief-

traurige Nachricht, daß auch unser zweiter,
innigstgeliebter , unvergeßlicher Sohn , unser
guter Bruder , der

Unteroffizier

Rordmoslesfeh « , d . 30. Avril 1918.
Erhielt heute die traurige Gewißheit

vom Lazarett aus , daß mein lieber, guter
Mann , meiner drei kleinen Kinder liebe¬
voller Vater , der

Landsturmmann

Inhaber des Eisernen Kreuzes « . de»
Friedrich Slugust Krenzes,

in seinem 24 . Lebensjahre in französischer
Gefangenschaft schon am 27. Februar durch
llngiüclsfall gestorben ist.

In tiefer Trane«

Hlnr. Sparke
N- Angehörige»

Wart fo ant , Ihr starbt so früh»
wen wir E

Mr
Verxgeffen werden wir Euch me.

in einem Nef . -Jnf . -Regt .,
5 . Komp .,

gm 23. März in seinem 34. Lebensjahre
durch eine Granate den Heldentod fürS
Vaterland gestorben ist.

In unsagbarem Schmerz
Anna Purnhaqen

geb . StamereUers und Kinder
nebst Ange - rigen.

Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß man
vom Liebsten, was man bat, muß scheiden.

Du warst io gut, Du starbst zu früh.
Vergessen werden wir D -ch nie.

Kuh - sankt , lieber Albert!

Oldenburg , den 80.
April 1918 . Nach lan¬
gem Warten erhiel¬
ten wir endlich die
Gewißheit , daß unser
lieber Kollege

ksrl WO
Landsturmmann in e.
Info nterie -N egt . , am
22 . August 1914 den
Heldentod fürs Va¬
terland erlitten hat.
Wir werden ihm stets
ein ehrendes Anden¬
ken bewahren!

>Wü !e der Steisseßerj
WkÄüW.

Danksagungen.
Für die erwiesenen Auf¬

merksamkeiten zu unsere«
silbernen Hochzeit sagen
wir allen nnieren

WWW AR
Joh . BrunS « Fra «.

Nadorst . Rosenweg.

Osternbrrrg.MllMMk
WlMSMiN.

Donnerstag , den 2. Mali
abends 8 Uhr,MgiickrmsWM-

it » St » - «»
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zuNr. -LÄZ der „Nachrichten für Stadt und Land" vonDonnerstag, 3. Mai ^S^S.
Ser TM öeZ KsiHZHgM-BlAißMM an öie Zelser

hei öer Relhearheil Zur 8. AciegsanWe.
Zu vorn gewaltigen Erfolg dieser achten Kriegsanleihe

jat neben der kmner allgemeiner gewordenen Erkenntnis
ihrer Bedeutung und neben dem Pflichtgefühl und der
Opserwtlltgkeit unseres Volles auch diesmal wieder die
immer seiner ausgestaltete Werbearbeit außerordentlich viel
beigetragen. Auch diesmal wieder sind ihr in allen Schich¬
ten und Kreisen Hunderttausendefreiwilliger Helfer erstan¬
den, die die Werbearbeitvon Haus zu Haus, von Person zu
Person trugen, unermüdlich ansllärend, werkend und wer¬
bend . Wieder haben alle Verrntttelnngsstellen sich , hin-
gebcnd in den Dienst der Sache gestellt, hat die gefaulte
deutsche Presse , Schriftleitungen und Verleger, haben Büh¬
nen und Lichtspieltheater opferwillig und unermüdlich in
erfolgreicher Mitarbeit gewetieifert und die ZeichnungK-
freudig -keit arrgeregt , wieder haben durch das gange Reich
die Verwaltungsbehörden in Stadt und Land und im reg¬
sten Verein mit ihnen die Vertrauensmänner die Werbe¬
arbeit geführt und immer feiner durchgebikdei , und die hin-
gebende Mitarbeit zahlloser Helfer aus allen Kreisen , ins¬
besondere der Geistlichkeit und Lehrerschaft und der auch
hier wieder tapfer und begeistert einspringenden Schul¬
jugend gefunden . Und mit und neben ihnen haben auchdiesmal wieder die verschiedenen Behörden, die Handels-,Landwirtschafts- und Handwerkskammern, die statischen
und l-andwirtschaftlichn Verbände und Vereine , die Land¬
schaften, Fideikommiß- und Stiftungs -Verwaltungen, Ar¬
beitgeber und Betriebsleiter, Männer wie Frauen , jeder in
seinem großen oder kleinen Wirkungskreise , mit der alten
Hingebung sich eingesetzt und sich ihren Anteil an dem Erfolg
gesichert, und wieder hat sich zu dieser einmütigen Betäti¬
gung der Heimat die ebenso freudige und ebenso noch er¬
höhte Mitarbeit unseres gesamten Heeres und unserer Flotte
gestellt, und auch in ihren Reihen, wie die bisher schon ge¬
meldeten Feldzeichnungon — 553 Millionen gegen 424 bei
der letzten Anleihe — zeigen , gesteigerte Erfolge erzielt . —
Ihnen allen , die hei dieser Werbearbeit mitgeholfeu , möchte
ich auch heute wieder warmen Dank sagen.

LZer Vcmk c! er ^erwunclLtLr;.
Die Spielzeit unseres Theaters ist beendet . Alt-Hei¬

delberg war in seiner Schönheit das passendste Schlußstück.
Auch uns Verwundeten war es vergönnt, wieder einmal
Gäste im Theater sein zu können , zum letzten Male vielleicht
in Mt -Heidetderg . Wir wollen dessen eingedenk sein , wir
wollen zurückdcnken an all ' die frohen Stunden, di« uns
vom Theater vergönnt wurden ; sie ließen uns Kriegsgetüm-
mel , Herzensweh und Ungemach vergessen , sie ließen uns
eine andere Welt erblicken ! Mögen wir in diesem Augen¬
blick und an dieser Stelle der Thsaterleitung, die so lie¬
benswürdig war, uns die zahlreichen Eintrittskarten zu über-
lassen , unseren innigsten Dank auSsprech-M! Wir wollen
aber auch des Ausschlusses für die B e rwundete nf ii r-
sorge gedenken und nicht ohne Danlkesworte an ihm vor¬
übergehen . Dank den Leuten, die ein Herz haben für uns
Schwerverwundete, für uns Kriogsinvaiî : Dank ihnen,
die so viele Mittel darbrachten, denen kein Weg zu weit
war , wenn es galt, uns zu unterstützen und uns
für das spätere Leben zu wappnen; und nochnrals herz¬
lichsten Dank für all die Gesälligll «den , die sie uns erwiesen
haben ! Selbst an eigenen Veranstaltungen und Vergnügun»
gen ließen sie es nicht fehlen , durch Vorträge musikalischer
und wissenschaftlicher Art wußten sie unsere langen Winter¬
abende zu verkürzen . Zum Seiftnß möge sich unser Dank
richten an die Damen und Herren, an die Vereine, die so
unermüdlichan diesen Abenden mitwirkten. Wenn sie wüß¬
ten , wie oft sie uns aus trüben Stimmungen aufrüttelten
und unsere düstern Gedanken verscheuchten! Dank ihnen,
und jedem Oldenburger innigsten Dank, der irgendeine
Wohltat uns erwiesen hat!

Im Namen der Verwundeten in Oldenburg.

Dis privsisskreiä'rin.
Original-Noman von Hanna Förster.

S7l (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Heribert , nein , Das darfst Du nicht tun !" Aengstlicy
sah Tante Babette auf den Grasen . „ Er wird sich gewiß
noch besinnen. Er kann nicht im Ernst daran denken , ein
solches Mädchen zu heiraten , mag sie noch so reizend
sein. Und Sidonie ist doch wie geschaffen für ihn . Bitte,
sei nicht streng zu ihm, sonst verdirbst Du alles . Konrad
kann sehr eigensinnig sein , das hat er von seiner Mutter.Dis Wendel von Wendelbnrgs soften afte so eigensinnig
sein ; sie nennen das Charakterstärke. Wer, " hier unter¬
brach sie sich, „ich will doch Auftrag geben, daß man den
Kaffee bringt ; verzeihe einen Augenblick ."Sie klingelte und gab einem jungen , recht dörflich
tussehenden Mädchen, das verlegen eintrat , einige Be¬
fehle. Der Graf war unterdessen an die Brüstung der
Veranda getreten . Ungeduldig sah er dem Kommen sei¬nes Großneffen entgegen. Er wollte ihm heute einmal
gründlich seine Meinung sagen, da anscheinend seine
Worte von neulich garnicht gefruchtet hatten . Kopfschüt¬telnd dachte er über diese „merkwürdige Jugend von
heute" nach . Konnte dieser Konrad ein schönes Weib
bekommen , das ihn heiß liebte, ein Weib, das über große
Reich,i',,ner verfügte , so daß er sein altes Schloß doch
aller Schuldenlast befreien und im neuen Glanz erstehen
lassen konnte. Und da besann er sich — besann sich schon
seit ein paar Jahren , und schien neuerdings in seinem
Interesse für ein junges Mädchen, das weder Namen
noch Geld hatte und den Posten einer kleinen kaufmänni¬
schen Angestellten beklcidere , den Gedanken an eine Hei¬rat mit Sidonie erst recht von sich zu weisen.

.Es war wirklich, um die öwdnld zu verlieren . Graf
umstedt war sonst recht nachsichtig den jungen Leuten
gegenüber. Er halte in feiner Jugend , als flotter Ofsi-
Lwr . auch das Leben genossen und schwelgte noch zu-

tweriLn den Erinnerungen an jene Zech . Kleine Liebes-

ver LeRNSe germZMsd mlSet:
Großes Hauptquartier, 1 . Mai. WTB . Aurtltch

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern lebte der Feuerkampf iq den Ab-

schnitten von Loker und Dran oeter zu größerer
heftigleit auf. Frisch in den Kampf geworfene fran¬
zösische Kräfte versuchten vergeblich , gegen Dranoetek
vorzudringen. Ihr mehrfacher Ansturm brach tn u«.
seren , Feuer zusammen.

Auf dem Schlachtfelds beiderseits der Somme
führten wir erfolgreiche Erkundungen durch.

Vorstöße in die feindlichen Linien südwestlich von
No von und über den Oise - Aisne - Kanal
bei Baresnes - racksten mehr als 5V Gefangene ein.

An der übrigen Front nichts vom Bedeutung.
Osten.

Finnland.
In verzweifelten Kämpfen versuchte der Feind,

unsere Linien nordöstlich von TavastehuS und bei
Lahti zu durchbrechen . Unter schwersten Verlustenwurde er zurückgeschlagen.

FinnländischeTruppen haben die Festung Wiborg
genommen.

Ukraine.
In der Krim haben wir Feodosia kampflos besetzt.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorsf.

Mrs Sem KrsWepZHgMM
Vrr Nachdruck unserer « tt besonderen Zeichen versehenen Hiyeirherlcht» H
» ur mrt genauer OueLenangade ße- att « . Mitteilungen und Bericht-

»Äsr ocuiuie L »rLu« « u»ö » der SqniUenuil .j tters « rak»« W«n.

Oldenburg - 2. Mai.
* Das Friedrich-August - Kreuz erhielt Leutnant d. Ms.

Hermann zum Butiel aus Rüdershausen; das
Eiserne Kreuz erhielt er schon früher.

* Zur Kanalsrage. Auf Einladung des Stadimagi-
strats Oldenburg hatten sich Sonnabend , 27. April, Vertreter
der Stadtverwaltungen und Aenuer Oldenburg, Ammer¬
land, Friesoythe, Delmenhorst , Elsfleth . Brake , Butjadlü¬
gen, Varel und Rüstringen, sowie zahlreiche Interessentenaus den Kreisen des Handels, der Industrie und der Land¬
wirtschaft in Oldenburg zusammengefunden. Oberbürger¬
meister Tappenbeck begrüßte namens der Stadt Olden¬
burg die Anwesenden und besonders Obersinanzrat
Stein, der als Vertreter der Großh. Staatsreg,iernng zuden Verhandlungen entsandt war . Er betonte , daß nach
seiner Ueberzeugung für die Interessen des gesamten Lan¬
des der Kanal Dörpen — Oldenburg allein
tn Frage kommen könne, und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß auch die Vertreter der übrigen Kreise diesen
Standpunkt vertreten würden. Hierauf erteilte er ProfessorDr. Durst Hofs das Wort, der sich in einem längeren
Vortrage über den Dörpener Kanal, den Kanal Bramsche—Bremen und das neuerdings wieder aufgetauchte Projekt
eines Küstenkanals von Emden zur Jade und von da Weiler
durch Butjadingeii zur Unterwcser ausließ . An den Vor¬
trag schloß sich eine sehr rege mehrstündige Aussprache , an
der sich die Vertreter sämtlicher elngeladenen Kreise betei¬
ligten. Sämtliche Redner, mit Ausnahme der Vertreter
von Delmenhorst , sprachen sich dahin aus , daß der Kanal
von Dörpen über Ecrmpe nach Oldenburg im allge¬meinen Interesse - es Landes nach wie
vor mit allen Kräften anzu st reden sei. Fürden Kanal Bramsche — Bremen wurde in der Versammlung
nicht eine einzige Stimme laut . Dagegen wa¬
ten die Delmenhorster Zerren für eine Kanalverbindung ein,

die bei Bramsche vdm Mittellandkanal abzweltz< w MS- »
liehst unmittelbarer Rahe an Delmeichorsi vorbei und «tt
heblich weiter flußabwärts , als jetzt projektiert , möglichst
bei Elsfleth , mindestens aber gegenüber von Vegesack in die
Weser sinmündet. Für einen Kanal Bramsche —Elsfleth
bekundeten auch einige Vertreter der Unterweser Interesse.Es wurde allseitig betont , daß angesichts des Bremer Vor»
gehens die Gesamtinteressen des Oldenbur¬
ger Landes nachdrück lichst mit allen Mit¬
teln gewahrt werden müßten. Zur weiterer«
Vertretung der oldenlmrgischeu Kanalinteressen und zur gut¬
achtlichen Beratung der Regierung in diesen Kanalfrager«
wurde ein Ausschuß gebildet , tn den Vertreter sämt¬
licher bei diesen Kanalfragen interessierten Städte und Aem-
ter gewählt wurden.

* 60 erholungsbedürftige Kinder , 80 Knaben und 30
Mädchen , begaben sich heute von hier unter Führung von
Krankenschwestern zu einem VierwöchenMchen Kuraufenthalt
nach Rotenselde.

* Tretet der Jugendwehr bei ! Diese Mahnung kann
an die jungen Leute in unserer Stadt , die sich von dem
Dienst in der Jugendwehr fernhalten, nur immer wieder
dringend gerichtet werden. Der Dienst in der Jugendwehr
liegt im Interesse der Allgemeinheit; zugleich aber wählen
die jungen Leute mit dem Eintritt in die Wehr den besten!
Weg zur Anbahnung für sie günstiger Militärverhältn-isse,indem bei der Einberufung ihre Anliegen nach Möglichkeit
berücksichtigt weiden. Auch die Eltern sollten daher ihre
Söhne stetig zum Eintritt in die Jugendwehr anhalten.* Das Kinderheim wird heute von der Gartenstraßr K
in das obere Stockwerk der Elisaüethschule an der Ssdau-
straße verlegt . „Wir ziehen umi" so verkünden freude¬
strahlend die 36 kleinen Insassen des Heims im Alter
von 2 bis 11 Jahren jedem, der in ihre Näh« kommt.
Der Umzug bedeutet für sie vielleicht noch mehr als für
Erwachseire eine wichtige Begebenheit, bringt er ihnen
doch etwas Neues , Ungewohntes, von dem sie nur GrtteH
erwarten . Sie selbst werden , um bei den UniHugsschwis-
rigkeiten nicht im Woge zu sein, für den Tag im Kinder¬
hort und in der Kinderküche versorgt , um dann abends
in den schönen , luftigen Räumen zu Bett zu geh-sr.
Leider fehlt es immer noch an vielen notwendigen Ein-

. richtungsgegenständsn , an Schränken, Kommoden und
Tischen, an einigen kleineren Kinderbettsteften mit Ma¬
tratzen, besonders aber an Bettwäsche. Wes dieses ist
bei den beschränkten Mitteln deS Heims schwer oder gar-
nicht zu beschaffen und würde mit großem Danke von
Wo ltätern angehnommesi werden , die es hergeben
möchten. Ein Umzug kostet immer viel und deckt in jedem
Haushalt Mängel auf , denen abgeholfen werden mutz.Wer will Helsen , das Kinderheim zu einer Mustereinrich¬
tung zu gestalten , an der nicht nur dis NäckAbeteiligtesh
sondern die Bürgerschaft Oldenburgs ihre
Freuds haben können? Gilt es doch, Kindern vom zwei¬
ten Lebensjahre an vorübergehend oder dauernd das
Elternhaus zu ersetzen ! Und gerade in der Kriegszeit rstdie Zahl der Kinder , die durch Tod oder Krankheit der
Mutter anderswo untergebracht werden müssen, sehr
groß . Wenn für die Säuglinge viel getan wird , so ist
es ebenso notwendig , später weiter zu sorgen, daß di«
Künder zu gesunden, tüchtigen Menschen erzogen werden.
Besser ist es , für solche Jugendpflege rechtzeitig Geld

auszugeben , als verwahrloste Kinder wieder auf den
rechten Weg .zu bringen . Wer sich für das Kinderheim
interessiert , wird von der leitenden Schwester sekund¬
lichst zn si 'wm Besuche singeladen.

* Hausfrauen Verein. An den morgen, Freitag , nach,
mittags 5 Uhr , stattfindenidcn Wildgemüse -Spaziergang sei
noch einnmal erinnert. Treffpminkt Waldschlößchen (Ende
Meinardusstraße) Eingang Everstenholz.

* Skagerrak Gedächtnis- Spiele. Man schreibt unst
Zwei Jahre sind vergangen, seitdem die deutsche Marine in
der Maienschlacht am Skagerrak englischem . BormachLdünke!

episoden hätte er Konrad keinen Augenblick verübelt,nur müßten sie natürlich in dem Augenblick aushören,wo Sidonie feine Gattin wurde . Doch da diese junge
Privatsekretärin eine Verwandte von Doktor Klenze war,der sich ebenso wie seine Gattin allgemeinerWertschätzung
erfreute , war doch hier ein Liebesverhältnis ausgeschlos¬
sen . Das würde ja sonst sehr peinlich werden . Aber
heiraten — der alte Kammerherr hätte fast laut aus¬
gelacht bei dem Gedanken. Das war ja ganz unmöglich.

„Guten Tag , Onkel Heribert , Du hast Wohl den schö¬nen Tag zu einer Ansfahrt benutzen wollen ?"
Es war Konrad , der gerade eingetreten war — Han-

jörg mit seinem sicheren Instinkt hatte seinen Herrn wirk¬
lich im Park gefunden — und mit diesen Worten den
Grafen begrüßte.

„Guten Tag , Konrad ; wo hast Du denn gesteckt?"
„Ich war eine halbe Stunde im Park ; ich fühlte das

Bedürfnis , mich mal auszuruhen , und zwar wo anders
als in meiner Stube, " antwortete der Freiherr.

„Nun wollen wir aber erst eine Tasse Kaffee trinken,
dann müßt Ihr mich entschuldigen; ich habe Hausfrauen¬
pflichten, muß mich um die einzumachenden Stachelbeeren
kümmern.

"
Tante Babette goß den beiden Herren den köstlich

duftenden . Trank ein und bot ihnen das leckere Weiß¬
brot mit Butter und Honig an . Man unterhielt sich
dabei , doch es kam keine rechte Stimmung auf.

„Uebrigens," sagte Plötzlich der alte Kammerherr,
„demnächst muß ja auch das übliche Sommerfest bei
Ungers stattfinden . Hast Du schon etwas Näheres gehört,
Konrad ?"

„Ich bin eine Weile nicht bei Tante Helene gewesen,"
amtwoirtette « Ser Freiherr , und seine Augen wichen denen!
des Onkels aus „ Wer ich glaube , der 20. Juni ist als
Termin angesetzt worden . Gewiß freut man sich schon
in Tarmftadt aus das Fest, das wirklich in seiner Art
einzig ist !"

„Nun ." antwortete Graf Umstedt, „ich könnte mir
noch «ins Herrlichere Umgebung Wr solch «in sommer¬

liches Gartenfest vorstellen , nämlich den Park von PHill¬
burg . Wenn Du erst eine schöne Gattin hier zur Seite
hast , wirst Tu sicher auch eine große Geselligkeit ent¬
falten . Und dann wird man überall mit Bewunderungvon den Festen tn Schloß Phillburg sprechen . — Was
meinst Du ?"

Konrad lächelte, aber es war ein melancholische
Lächeln. Er sah wirklich gealtert aus . Ein müder Zug.wie von heimlicher Qual hervorgebracht , lag um die
Mundwinkel , und die grauen Augen hatten einen grüb-
lerichen Ausdruck.

„Ich mache mir wenig aus großer Geselligkeit und
eleganten Festen, lieber Onkel. In diesem Punkte bin ich
kein Phillburg , sondern ein echter Wendel von Wendel¬
burg . Das waren Ar Veits- und Tatenmenschen.

"
„Na , sie haben wenig vom Leben gehabt und sind

auch zu nichts gekommen . Weißt Du , da ist es doch
schöner , man macht es wie Deine Vorfahren , die genossen
zum mindesten gute Tage .

"
„Allerdings, " unterbrach ihn Konrad mit scharfe«Stimme . „Sie amüsierten sich und fragten nicht danach,wie sie ihr Stammschloß einst dem Enkel hinterlassenwürden . Verschuldet, mit Hypotheken belastet, so daßibm wohl nichts anderes LLrigblviben wird , als den

Besitz zu verkaufen.
"

Tante Babette war erschrocken zusammengesahrenbei diesen Worten . Lefts erhob sie sich jetzt und ver¬
ließ die Terrasse , die beiden Herren merkten es garnicht.
Mit blitzenden Augen sahen sie sich an . Konrad wußte
Wohl , daß er heute einen harten Kamps zu bestehen
haben würde . Der Onkel war gewiß nicht gekommen,um hier auf Phillburg gemütlich eine Tasse Kaffee zutrinken , sondern um ihn zu einem Entschluß zu drän¬
gen . Zu jenem Entschluß, der unabweisbar schien wie
das Schicksal , und den er doch fürchtete und deshalb von
Tag zu Tag aufschob . Er hatte schon einmal den festenWillen dazu gehabt, doch da kam jener Welch bei KlenM
dazwischen-
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Hw Ackerkemrmtg der freien deutschen Se -Sgelckmg aLzuriiutzen
begann . Wohl ist diese große Tat unserer Wacht am Meer
Mt unvergänglichen Leitern in das Buch der Weltgeschichte
«dMtragen . Wohl soll nie der Dank erlöschen , den wir den
Tapferen zollen , die. mit ihrem . Blut den Stsgespoeis z«hl-
Ewr, aber auch Ms Ueberlebende soll das Wort „Skagerrak"
gemahnen , jederzeit bereit zu sein , schwer Errungenes mÄ
blanker Waffe verteidigen zu können . Die ansllauenden
Faktoren deutscher Vslkskrast , unter ihnen nicht zuletzt der
herrische Sport , wollen ünssvn Kindern und Enkeln Lehrer
und Führer sein zur Schassrmg und Erhaltung eines ge¬
sunden Deutschtums , zum Schutz und Trutz unseres Heimcrt-
bodens . In diesen Gedanken und zur Erinnerung an die
Kämpfe der Seeschlacht am Skagerrak wollen wir jedes
Jahr eine friedliche Heerschau atchallen über die geleistete
Arbeit . Der W . S . C . „ Frisia " (e . V . ) . schreibt zu diesem.
Zwecke alljährlich nationale lcichtathleLische Wettkämpfe un¬
ter dem Namen „ Skagerrak - GedächtMs -Spiele " aus , die
zum ersten Male in diesem Jahre am 1 . und 2 . Juni mit
Unterstützung der Hochseeflotte und Genehmigung der
obersten Sportbehörde in Wilhelmshaven stattfrnLen.

* Unr Ucbcrlassen von Büchenr , Zeitschriften , Musik¬
instrumenten , Musikalien und Brettspielen bittet das Er¬
satz - Bataillons der Fuß - Art. Es ' sind eifrige
Kräfte des Heimatdieufles am Werke, um den vielen Sol¬
daten in Donnerschwee ein Heim zu bereiten , ihnen den
Aufenthalt hier bei uns gemütlich zu machen und ihnen ein
wenig geistige Anregung z-u schaffen. Oldenburg hat immer
Viel für dis Soldaten getan , die das Schicksal hierher be¬
stimmte . Wir glauben keine Fehlbitte zu tun , wenn wir
unsere Leser aufforderu , unserer Arrsforderung nachzutomme ».
Spenden obi-Zer Art werden abgecholt. Wir wollen , dis
Vermittelung natürlich auch gern übernehmen.

* Einen Preisausschlag im Barbiergcwerbe haben die
innerhalb des 10. Korps erlassenen Bestimmungen zur Ver¬
hütung einer Verbreitung der gefährlichen Bartflechte durch
Uebenragung in den BaMerstuben hier zur Folge gehabt.
Nach diesen Bestimmungen dürfen die Barbiere beim Ra¬
sieren ihrer Kunden nur deren eigene Wäsche benutzen . Das
hat seine Umständlichkeiten , und die wenigsten Kunden ver¬
standen sich dazu , ckgene Wäsche mitzubringen . Infolge¬
dessen sind von den Barbieren Papierservietten in Be¬
nutzung genommen . Da diese aber bei den jetzigen Pa¬
pierpreisen lener sind und nur einmal benutzt werden kön¬
nen und dürfen , so hat die Einführung derselben in den
meisten hiesigen Barbiergeschäften eine Preiserhöhung für
das Rasteren von 25 H aus 30 H nach sich gezogen.

* Klagen hört man unter der ländlichen Bevölkerung
der Umgegend vielfach über die Hamsteret, die in dem
Umfange , in denn sie betrieben wird , nach ihrer Ansicht ge¬
radezu zu einer Plage geworden ist . Die Bauernhäuser
Werden manchmal überlaufen , und lO bis 20 Hamster an
einem Tage , Frauen und Männer , Kinder , Zivilisten und
Soldaten , sind gar keine Seltenheit , und da eine gewisse
Aufdringlichkeit nun einmal das Tun des Hamsters charak¬
terisiert , so kann man sich auch Wohl vorstellen , daß die
Hamsterei den Leuten auf die Nerven fällt , zumal auch der
Unausgesetzte Besuch so vieler fremder Menschen bei den
jetzigen Mangelhaften Begriffen von „mein und dein " das
Gefühl der Unsicherheit für das Eigentum anflo -mmen - läßt,
so daß man es garnicht wagt , das Haus , Wie es sonst in der
Zeit der dringenden Arbeit Wohl geschieht, unbeaufsichtigt
zu lassen . An einer Tür in der Nachbarschaft steht mit Kreide
geschrieben : „Zutritt für Hamster streng verboten !"

*
A Ohmstede , L . Mai . Nachdem kürzlich Ne Orts¬

gruppe Ohmstede des Kriegerheimstättenver¬
eins gegründet wurde , fanden heute die endgültigen
Wahlen zum Vorstande statt . ES wurden , gewählt zum ersten
Vorsitzenden Pastor Hollie -Ohnrstede , zum zweiten Vor¬
sitzenden Gemeindevorsteher Hanlcn -Ohmstede , zum ersten
Schriftführer Hcmptlehrer Cassens - Donnerschwee , zum
zweiten Schriftführer Lehrer Logemann -Donnerschw -se, zum
ersten Schatzmeister Vrennerefbesitzer Köster -Ipwege , zmn
zweiten Schatzmeister Landmann Carsten Uchers -Nadorst.
Außerdem wurden 17 Beisitzer gewählt.

v . Leer , 1 . Mai . Auf dem heutigen Viehmarkt,
»er sowohl mit Großvieh als auch mit Schafen und Läm¬
mern gut beschickt war — etwa 250 Schafe und Lämmer
waren angetrieben — gestalteten sich die Preise für Schafe
Und Lämmer noch höher als am Vormarkte . Für Lämmer
Wurden Preise von 90 bis 120 chl angelegt , in einzelnen
Fällen sogar bis zu 150 und 160 für Schafe zahlte man
250 bis 380 chk. Der Markt in Schafen und besonders
Lämmern wurde geräumt . Ferkel wurden reicht angeb oten.

Vas KrbSLLskaWMSrgÄSdim KmÄstag.
Berlin , 1, Mai,

Auf der DsgssovNmng steht die Vorlage auf
Aushebung des 8 153 der Reichsgewerbeordnung.

Abg . Becker - Arnsberg (Ztr .) : Der Paragraph war zu
kiner Ausnahmebestimmung gegen die Arbeiter geworden.
Daher verlangen Arbeiter und Angestellte feit Jahren seine
Aushebung . Damit soll nicht strafwürdigen Handlungen
Straffreiheit gewährt werden . Die Arbeitgeber kön¬
nen sich auch leichter den- Strafbestimmungen des 8 153 ent¬
ziehen als die Gewerksäiasten , Gewiß wird seht nicht mehr
in -oer alten Weise gegen die Gewerkschaften gearbeitet !, weck
man im Kriege die Bedeutung der Gewerkschaften erkannt
Hai, aber auch jetzt sind Arbeiter noch gemäß regelt worden.
Wir freuen uns ' des Fortschritts , den die Vorlage bringt :, und
wknHtzm ihre Erledigung ohne Ansschnßberatmrg.

Abg - Ebert (So ; .) : Wir schließen uns dem an . Es
hat lange gedauert , bis die Regierung sich von dem Aus-
nahmecharaktor der Bestimmung überzeugt hat . Gewiß ist
auch nach Aufhebung des Z 153 den Arbeitern noch nicht völlig
das Koalitionsrecht gesichert, rur-d auch in- Zukunft können
GewerkschaMfühver noch auf Grund des Ervressmigspara-
graphen ins Gefängnis gesteckt werden.

Abg . Dove (F . V . ).: Auch wir sind für sofortige An¬
nahme . Die Arbeitswilligen find durch die Bestimmungen
des Strafgesehbuches genügend gegen etwaige Belästigungen
und Belsidigimrg -en geschützt.

Abg . Inn ck (naÄ . ) : Dis überwiegende Mehrheit meiner
Fraktion wird für die Vorlage stimmen . Sie ist «ine Poli¬
tische und soziale Notwendigkeit.

Abg . Thiele (kons. ) : Wir haben Bedenken - und
Wache» , das . allgemeine UnLernem nicht mit . - Die Industrie

lehnt dis Aushebung des Paragraphen ab , das muß doch
seine Gründe haben . Der Erstverletzte im Lohnkampfe be-
darf besonderen Schutzes . Die Aushebung -bedeutet die Auf-
Achtung der Herrschaft der Streikgewerkschasten.

Abg . Behrens ( D . Fr . ) : Umlernen ist keine Schande.
Wir haben den Gewerkschaften viel zu verdanken . Eine Ver¬
wilderung des wirtschaftlichen Kampfes ist nicht zu be¬
fürchten.

Nach kurzer weiterer Aussprache wird dis Vorlage tu
erster und zweiter Lesung angenommen,

Es folgt das
Arbeitskammergesetz,

Staatssekretär des R -eichswirtschastsamkes - Freiherr
von Stein begründet die Vorlage . Das Arbeitskam¬
mer gefetz soll mithelsen , dem wirrschaftlichen Frieden zu die¬
nen . Die Arbeitsnachweise sollen im engsten Zusammen - -
Hang mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern ausgebwut wer¬
den . Wir halten an der fachlichen Gliederung fest.

Abg . Schiffer - Borken (Ztr .) : Wir begrüßen die
Vorlage und freuen uns , daß die Regierung sich in wich¬
tigen Fragen auf den Standpunkt des Reichstags stellt. Die
Frage , ob fachliche oder territoriale Grundlage , muß im
Ausschuß eingehend geprüft werden.

Abg . Legien ( Sog . ) : Die Vorlage ist noch von
dem alten Geiste des Mißtrauens und der Bevormundung
beseelt . Die Regierung hat die Arbeiterschaft nicht be¬
rücksichtigt.

Abg . Weinhausen (F . B ) : Wir begrüßen es , daß
endlich ein langer Wunsch der Arbeiterschaft erfüllt worden
ist. AuAch die Angestellten sollten in die Arbeits-
kammern einbezogen werden , ebenso die Techniker und
die Landarbeiter Eigentlich kommen die Arüeits-
kammern um 20 Jahre zu spät.

Abg . Jckler (natl .) : Wir bedauern die AuZnahme-
behandlung der Staatsarbeiter , dis für das fehlende Stimm - .
recht wenigstens erhöhte sozialpolitische Rechte hacken er¬
halten sollen . Der Entwurf ist eine brauchbare Grundlage,
auch aber in vielen Punkten umgestaltet werden.

Abg . Wildgrube (kons. ) : Wir sind Anhänger der
beruflichen Gliederung . Die Lanarbe -ckerfrage mutz in dem
Gesetz geregelt werden.

Abg . Behrens (D . Fr .) : Uns jetzt nach den- Erfah¬
rungen des Krieges nicht mehr zu bieten , als die Vorlage
bringt , heißt alle Lehren der letzten Jahre in den- Wind
schlagen. Das Gesetz darf nicht ohne die Einbeziehung der
Landarbeiter verabschiedet werden

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung . Etat des ReichSwkt-
schastsamtrs.

Ms LrlMrwg äsr poltgsLükrsü
vor äsm kMMuskckuh.

Der Hauptausschuß des Reichstages begann am Mitt¬
woch mit der

Beratung der Besitzsteuer , der Umsatzsteuer
und der Verkehrssteuer.

Auf eine Bemerkung des Abg . Eberl (Soz .) erklärte
der Vorsitzende , Abg . Fehrenbach , die Verhandlungen im
Plenum hätten gezeigt , daß nach Ansicht der überwiegen¬
den Mehrheit des Reichstages der Besitz in schärferer
Weise zur Besteuerung herangezogen werden müßte , jedoch
hätten die Fraktionen den Wunsch geäußert , über Art und
Umfang dieser Steuer noch einmal zu beraten . Deshalb
empfehle es sich, di« Frage einer Verschärfung dieser Steuer
zunächst zurückzustellcu. Er schlage daher vor , die Bera¬
tungen des Ausschusses zu beginnen mit der Erhöhrmg der
Reichsabgabe auf die Post - und Tolegraphe -ngebühren . Nach
deren Erledigung sollen der Wechselstempel und Ns Urw-
satzsteuer beraion werden.

Abg . Erzberger (Ztr .) wünscht Ns Vorlegung einer
Statistik über das Ergebnis des Wsh -rbeibvagss , der Kriegs-
gswinn - und der Vernrög -enszuwachssieuern . -

ReickM schätz ?ekretär Gras Roedern stellt «ine solche
Statistik zwar für den Wehrbeitrag in Aussicht , erklärt aber,
daß eine gleiche Zusammenstellung für Ne Kriegssteue -r zur
Zerr unmöglich au -fgernacht werden könne.

Abg . Dr . Iunck (natl .) lenkt Ne Aufmerksamkeit auf Ne
jetzt in . erhöhtem Umfange grassierenden , Schiebungen mit
Gokd-waren und Luxusartikeln, . Ein , SichecheiMgesetz dagegen
sei unbedingt notwendig.

Reichsschatzsekretär Gras Roedern: Der Wunsch, durch
eine Bundssrcttsverordmvng Ne Luxussteuern zu sicixrw könne
vom Bundesrat nur erfüllt werden , wenn er vom Reichstage
in deutlicher Weise in einem Beschluß ausgesprochen werde.

Der Ausschuß erhebt daraus formell di« Forderung , daß
der Vundssrat eine solch « Verordnung erlass« . -

Hierauf tritt der Ausschuß in di« Verhandlung über Ne
Erhöhung der Post - und Mlegraphengsbühren ein.

Die S >ozmldsrnokrat «n beantragen di« Aufhebung
der Portofreiheit der Fürften, die U. S . auch die
Beseitigung der Befreiung -der Gemahlinnen und Witwen
regierender Fürsten von der Zahlung der Post - , Teivegraphen-
und Fernsprechgebühren.

Abg . Go -ih« in (Vp .) tritt als Berichterstatter ebenfalls
für die Beseitigung der Portofreiheit der Fürsten ein.

Abg . Südeküm (Soz .) : Gegen eine Erhöhung der
Sätze für Ne Post habe ich lebhafte Bedenken . Sie würde
zu einer Beeinträchtigung und Erschwerung des Verkehrs
führen.

Abg . Dr . Pfleger (Ztr .) betont , daß das bayerische
Sonderrecht der Portofreiheck der bayerischen Fürsten , so¬
weit es sich um den Verkehr innerhalb des bayerischen Post-
g-ebiets handelt , durch Reichsgesetz nicht geändert werden
kann.

Die Forts chriMler bringen eine Entschließung
ein , die den staatsrechtlichen Bedenken der süddeutschen
Staaten Rechnung trägt und die Aufhebung der Portofvei-
heit der Fürsten verlangt.

Die U. S . beantragen , für Drucksachen im Orts - und
Nachbarortsverkehr es bei den bisherigen Sätzen zu be¬
lassen.

Abg . Meyer - Herford (natl .) : Das Steuergesetz
ist nicht die Stelle , um di« Frage der Portofreiheck der
Fürsten zu regeln . In der Sache selbst hoffen wir , daß den
Fürsten dieses Vorrecht entzogen werden wird . Das Porto
für Postanweisungen bis 5 ist zu hoch.

Abg . Wald st ein (F . V .) : Die Vergünstigung der
Fürsten ist durch die Erhöhung der Gebühren noch wert¬
voller ^ worden . Hoffentlich gibt dis Erhöhung der Satze ,

Ansatz zur Brrffekrvng neuer Brief « « ? »
ken, denn dis jetzigen sind geschmacklos.

Abg . Müller - Fulda (Ztr .) : Der Wunsch nach Ab¬
hebung , der Porirofreiheii der Fürsten ist deshalb laut M-
worven . weil dieses Vorrecht so oft mißbraucht wird.

Staatssekretär Rüdlin: Die Portofreiheit der Für^
sten hat mit dem vorliegenden Gesetz nichts zu tun , denn es
handelt sich hier nur um einen Zuschlag zu den Postgebüh.
ren . Im übrigen sind wir damit beschäftigt , eine VorlsM
über die Portofreiheit der Fürsten auszuarbecken.

Vertreter Bayerns und Württembergs
machen staatsrechtliche Ausführungen mit dem Ergebnis , Netz
das Reich nicht das Recht habe , sich in - die inneren Verhält¬
nisse der bayerischen und württ -ernbergischen Post eisM-
mischen.

Dis Anträge und AbänderungsvsrschlLgs gehM sMkM
an den Unterausschuß.

Nächste Sitzung Donnerstag.
»—»-»>-. . . . . . . . . .. . .

6uZ Mb ? Mit
Nus dem bremischen Kunstlebrn . Zur FördermH ÄH,

modernen Malerei , die in Bremen zum Teil durch di«
Schuld der Kriegsverh -ältnisse bisher noch wenig Ein¬
gang gesunden hatte , bildete sich eine „G esells cha ft
der Kunstfreunde" mit dem Ziel , auf dem Gebiebs
der modernen Kunst eine SammelrätiMit zu entfalte «^
in weiterem Maßstabe , als dies der öffentlichen Galerie
möglich ist . Die Anregung dazu ging von der Bremer,
Kunsthalle aus , und die Bremer Kunsthali « wird letzten
Endes den größten Vorteil davon haben . Aus der
Summe der jährlichen MitgltederbecktrSge , deren Leistung
natürlich einen gewissen JdsaMmus der Teilnehmer vvs-
aussetzt , werden alljährlich Werke moderner Ma¬
ler , Plastiker und Zeichner ange kaust —
Nach Schluß jedes Geschäftsjahres werden di - ss WerA
verlost, jeder Gewinner Nrrf sich nach der Reihen fvbxs
keiner Losnummer ein Werk aussuchen . Die Gewinner
des ersten Jahres scheiden bei den Verloftrngeu der näch¬
sten Jahrs aus , so daß nach vier Jahren — auf diesen,
Zeitraum haben sich die Mitglieder zunächst verpflichtet
— jeder Teilnehmer ein Kunstwerk gekommen hat Nachs
Ablauf eines Jahrzehnts, also im Jahre 1928,
veranstaltet di« Bremer Kunsthalle eins Ausstellung
der auf diese Weise in Privatbesitz gelangten Werkt und
hat dann laut Statut das Recht , diejenigen Bilder,
Skulpturen Und graphischen Arbeiten , die ihr inzwischen
Galeriereise erlang zu haben scheinen , Zum Ein¬
standspreis zurückzuerwerben und chrer Samm¬
lung einzugliedern . Durch diese Tätigkeit der Gesell¬
schaft der Kunstfreunde erwächst der Bremer Aunsthall«
ein doppelter Vorteil . Einmal der Vorteil der Ent¬
lastung : sie ist einigermaßen vor dem Erwerb gieichgüL-
tziger Ware , die nachher Ballast bedeuten würde , gesichert
kann dis Entwicklung ruhig abwarren und braucht ket« o
Experiments zu machen . Dann der Vorteil der Spar«
sinn beit : sie kann ihre Mittel Zusammenhalten , ihren
anderen Aufgaben nachgehen und braucht sich vor den
Folgen einer etwa eintretenden Preissteigerung nicht
zu fürchten . Da der Leiter der Kunschalie als Geschäfts¬
führer der Gesellschaft in dein übrigens alljährlich nM
zu wählenden Ankaufsausschuß dauernd Sitz undStimms
hat , erscheint eine gewisse Stetigkeit in der Arbeits-
tendenz gewährleistet . Es find Bilder zunächst ango-
kauft von Hans Purrmann , Otto Müller , E . Kirchner,
Schmidt -Rottluff und Richard Seewald.

Die Nnterstcmdskarte . Das Neueste in Frankreich ist
Ns Unterstandskarte . Diese ist von den Behörden in
EPernay eingeführi worden , und zwar mit Rücksicht
darauf , daß dieser Ort von deutschen Fliegern häufig mit
Bomben belegt Worden ist. Jeder Einwohner erhält eiirtz
Kart «, Ne ihm das Recht auf einen Platz in einem be¬
stimmten Keller oder Unterstand gibt.

LklsrksttSK ÄS7 SOki -MttLMg.
F . A. Wegen der Kriegsmöbel wenden Sce sich stt

Ns Gewerbliche AentDabgenossenschast, hier , Theatern »all 32<
— A . F . Fragen Sie einmal bei H. G. Müller , hierselbft,
Donnerschtveerstraße 29 , an,

Frau S . Ab Oldenburg 8,11 Uhr morgens oder 2,5S
Uhr nachmittags , an Quakenbrück 9,50 oder 4 .33 ; ab
Onakenvrück 10,00 oder 4,56 , an Rheine 1,15 oder 6 .36;
ab Rheine 2,14 oder 8,26 , an Bentheim 2,44 Uhr nach¬
mittags oder 9,00 Uhr abends.

'4A Delmenhorster Stavranleihe von 1908.
'Der StcsNmagtstrat ist feiner Tilgungspflicht per 1. Ok¬

tober 1918 durch den Ankauf de» erforderlichen Schuldver«
lchreibungen nachgekommen.
,,m> . . . . . . . »!,»,» >« «,»»», . . . . .

Die FmLLNSMSjWm
find zweifellos durch die Ereignisse der letzten Monate ganz
bedeutend gewachsen. Wer dies nicht glauben will , wer
über den Ausgang dieses Krieges noch im Zweifel ist , braucht
nur einen Blick aus die Kursbewegung im neutralen Aus¬
land « zu werfen . Er wird dann finden , daß das deutsche
Geld fett Dezember fortgesetzt gestiegen ist, während gleich¬
zeitig die Valuta unserer Feinde beharrlich zurückgeht . Diese
Tatsache , vereint mit dem überwältigenden Ergebnis der 3,
Kriegsanleihe , erlaubt einen sicheren Schluß auf die kom¬
mende Hochkonjunktur , auf die unbegrenzten wirtschaftliche«
Möglichkeiten , welche der Friedensschluß für -uns eröffne«
wird . Millionen schlummern im Schoße der nächsten Zukunft
für jeden unternehmenden und wohlunterrichteten Deutsche«
— auch für Sie ! Was der Krieg Ihnen nahm , wird Ihne«
der Frieden hundertfach wieder hereinbringen , wenn Sie
nur die Zeitlage klug ausnützen . Wie dies unfehlbar z»
erreichen , lehrt Ihnen unser neues hochaktuelles Werk ,Z >etz
Erwerbsbegirü -wd-er"

. In dritter -erweiterter und völlig neu
bearbeiteter Auflage bietet es eine bewährte Sammlung vo«
über 1008 Rezepten , Fabrikationsgeheimnissen und Anlei¬
tungen zu Vertriebsmöglichkeiten aus dem ertragreichste«
Erwerbsleben der Gegenwart . Das Werk kostet franko ! 0 ^
gegen Nachnahme ; dieser Preis muß als müßig bezeichn«*
werden , wenn man in Betracht zieht , daß fetzt einzelne R«»
zepte um diesen Preis verkauft werden . Versand nur durH
den Selbsthilfe -Verlag Dr . N . Mirwald , München -Schwa¬
bing , Postscheckkonto München 9880 , Bei sofortiger Beste-*-

-rnL Nmainzahtnug geMäbre « wir IS K»Äzertt RaüeB



Vaterländischer Hilfsdienst.
Durch Erlaß »es KriegSamtS Nr . 214. 18. L . V » LI d l

»»« 82 . April 101« sind die

NEW . MeÄZWWll WM » Wi«M i .1M BMI. Wik Re KIM Sme!
vom SchlichtungSausschuh Wilhelmshaven abgetrennt und
dem Bezirk des Schtichtungöausfchuffes Lldenbnp « L äuge- Wtz
gliedert.

Hannover , de » 30. April 1918.

Die Kriegsamtstelle.
von Heimvurg«

« -ME
M REL

Sei, 7. Mi t . 3
nachmittags 1 Uhr,

Werde ich hier am Platze
Sie noch aus dem gestran¬
deten deutschen Dampser
,Heturich Horn " geborge¬
ne«

tL NM »
WM L M»,
verschiedene Längen , in
Breiten von 12 bis 24
Zentimeter und Stärken
von 2 bis 8 Zentime¬
ter . in ktetnen Par>
tten öffentlich metstbietd.
gegen Barzahlung ver¬
kaufen.

Die Hölzer sind teil¬
weise durch Seewasser be¬
schädigt und können an d.
Landstraße verlade » wer¬
den . Besichtigung vorher
gestattet.

Kauflielchaber lade« ein
Peters.

König l. Strandvogt.
Renharlingersicl (Ostfr . ) ,den 29 . April 1918.

WMS"

Z« verkaufe » gut-
erhaltene

1 « oszlmer.
1 Wmer.1 _

Preis «üvü Mk.
Dis Möbel stehe«

in Bremen.
Anskunft erteilt

Fm KsinsvLs,
Oldenburg , Kurwickstr. 14.

Pventziischer Kommumok-
Verband ivünischä eurige
Hundert SEck Rindvieh
ÄM Sorwmior Wer aufFcttlvcide
l«mch sonst gucke Weide) zu
Äöben . Anl ^eboke mit ge¬
nauer Vvecksf -orderrmg er-
beckeu unter R . G . 343 an
dcke Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht mittleres

Landgut
AM —500 Morgen . Bedin-
Wng : Gucke u . reichlicheLblet.. Hochmoor z . Torf-irren geeignet , möglichst et¬was Holz u . Mrbe Gebäu¬de . Angebote mit Preis-
anglabe . eimschl . Inventurerbeten unter R . G . 343an die Geschäftsst , d . R r
Bardenfleth . Z verk, bestKuhheu. Alb Lu nr -er'
„ / 'U kauf. gef. 2 —3 jungeLegehühner . Angeb . z . r.
_ _ _ Steinweg 46.
^ MeiieWorf / 7 WoclmiEs Schaslamm (Voeks zverkaufen . _ Krögers

Metjcndorf . M vk . ein^ ultNnd.. H. Mey « .
M b erkaufen ein

ÄM - Dett mit Matratze
UW 3 eleM - Lampe «.

_ MMenwen 37 . ,
^ Du berkanfen In Sofa.
M «Mn « , in d . GsschäUS-
tzsLr ÄÄkS WE-

Für die 7klassige Volks¬
schule zu Elsfleth wird
auf sofort eine

MMrllckrin
gesucht. Bewerbung , nebst
Zeug » , an Herrn Haupt-
lehrer Tyedmers in Els¬
fleth erbeten.

Der Schulvorstand.

Frau Ww . Her « . Otte«
daselbst beabsichtigt , ihre
im Katen bei Littel bele¬
sene

Wiese,
groß 0,5911 Hektar , mit
Antritt zum 1. November
d . I . öffentlich meistbie¬
tend zu verkaufen.

Dritter und letzter Vee-
käufstermtn steht an aus

örimbe»-.
Sei, 4. MI i>. 3..

nachmittags 8 Uhr.
in Neuhaus Wirtshaus in
Littet.

Bei irgend annehmbar.
Gebot wird der Zuschlag
erteilt.

W . Gloystein . Aukt.

Osterwburg . Gute Vio¬
line zu vks„ ca . 200 Jahre
alt (Beweis ) , Original
Hopp , 400 u . fast neues
Tenorhorn (Trompeten¬
form ) , gek . 105 nur
60 Zu besehen Sonntag
von 1 biS 6 Uhr.

_ NoUstraße 3.

Osternbnrg . Das frü¬
her I . Prüsersche , jetzt der
Erbin des verstorbenen
Gerh . Ottens gehörige , zu
Drieiakermoor am Grenz¬
wege , in der Nähe der
Fabriken , günstig bele¬
sene

WeZWM
ls . MemMsMe !
Jngrö terAttSwahl

äußerst billig.
Handlasch « «

Poriemonnate-
Briestasche«
Zigarre - tasche«

Zrgarettentasche«
Taschenspiegel

Post arteuatbe»
Photogeapyteoibe»

Brosch « «
Schmucknadel»

Ohrring«
Ring«

Colliers
Halskette«

tthr «ttr»
Hutnadeln

Zigarren - und
Zigarettenspitze « .

1. Irommer,
Achternstr . 4S»

Zu kaufen gesucht ein
gut erhaltener
4M. ZSÄM»

Achternstratze 12.

4LYW

— m. b. H.. —
Damme i. O. Ferrrrrrf 6.

Wir übernehme « die'
WZ M AWl!
L« MZ M ZG

z« M Preise von Mk. 1 . 75 —S.5Ü per Ztr .,
je nach Größe des Quantums . Sachge¬
mäße Ausführung verbürgt . Muster stehen
zu Diensten.

RuraiUs - LÄt,
garantier ! jener - »nd wasserfest. Darf in keinem Ge¬
bt,äst und Haushalt fehlen. Macht sich tausendfach be¬
zahlt. 100 Btl . 32 .- 10 Btl . 4 X Größere Posten

Spezial -Offerte . >
„ LHüorrsok ", Cur haben , Schließfach 45.

M llkskM l>S8WMMMg

bis 3 Zentner ohne Kohlenkarte » .

Zentner . . 1,70 Mk.
Frei HauS wird nur bei Abnahme
von tv Zentner » gegen Kohle « »
karte « geliefert , 1 Zentner 2,40

Städtisches Gaswerk!
Oldenburg i. Gr.

Züssdolr
ln Paket . 2 .20H - Verk.
100 kakele . 16.—
300 , . 45 .— „
portofrei , tlaatmabMe.
Lrnst LM1 , »bt .7s.

Uumdurg 23.

Z . vks . w. Umz . eiserne
Bettstelle mit Aufl .-M . u.
Nahm . Alexanöerch . 87.

Balkonkästche«
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Grüß .- u . Preis¬
angabe unter P . S . 332
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

2-
mit Hans -Hofraum bziv.
Garten , groß 7 Ar 88
Quadratmeter sca. 1
Sch.-S . I , guter Bonität,

gelangt mit Antritt zum
1. November d . I . am

öoMÄMil.
K» 4. « S. 3..

nachmittags S Uhr,
in Hullmanns Gasthaus
an der Bremer Chaussee
hterselbst nochmals zum
öffentlichen Berkaufsaus-
satze.

Auf Wunsch kann der
größte Teil des Kaufgel¬
des verzinslich stehen blei¬
ben.

Kausliebhab , ladet hier¬
mit ein
A. Bischofs, amtl . Aukt ..

in Fa.
A. Bischofs L Grimm.
Garrel i. O. Verkaufe

mein schönes , egales Gespann

Pferds
(Füchse ), 4- und 8jahrig,
1,6ü m groß , durchaus fromm
und zuverlässig im Geschirr.

Frau , Willenbrink.
2schl . Bett .

'
2 Kch .-Tische

u . 1 r . Tisch z . vks . Nador-
st-erstr . 93 , links , S .-Eing.

Zu kaufen gesucht
Fahrraddecke u. Schlauch.
Offerten nnt VreiAangiabe
erboten unter V . 518 an
die Mtabe . Lana -eftr. 45

Zu verkaufen ein . älterer
Sekretär.

Nachzufragen
FrtedhosSweg S«

Littel « Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende

H«ens.
D- Wellmann.

Achtung!
Landwirt «.

Ungeziefer, pro gtr . 85 ^4
ab hier , exkl. Verpackung —
Nachnahme, offeriert solange
Vorrat

Tabakfabrik
asuLLus LLi »oI,
B «r ! in 6 , Marienftr . 30.

Verkaufe eine beste

W . M
lammfromm , einspännig
gehend, und einige mittel¬
schwere« WM.
LazaruS Pferdelandlung,
Ned ere d 52. Telef. 1693.

Der schönste Schinuck für
Fenster , Veranda u. Balkon
sind unstreitig meine echten
W !kM'M»eI!ieii.
Preiliste grat s und franko.

Versand überall hin.
A Gnadl , Gebirgshänge«

uel kenkultur.Priena .Chiem-
see- Osteruach 14 iOberbay ).

Liefere

Bürsten
;« billigen Preise « an
Wiederverkäufer.

Mi ZUAM.
Streek b. Sandkr « g.

Zu kaufen ges . eine gut
erh . Schranknähmaschine.
Angebote unter P . K. 825
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Alle Arte«

Mle . Feile
s. PelKilk

Saufe « z« höchsten
Preise«

8. 4 KM « L Ls.,
Oldenburg . Tel . 70.

Verzogen
MMAÄM . 4?

<E ^e Weskampftratze ).
Frau AgneS Blumensaat,

^ relleiwermitrl.

Schwarze
Woll - und Stoffarbe von
anerkannter Echtheit und
Schönheit in Farbe . Gro¬
ßes Lager . Alle bunten
Farben . Geb ? auch an
Wiederverkäufer ab . Post¬
versand sofort.

Apotheke in Ovelgönne,
Zugleich empfehle mein

berühmt . Ovelgönn . Back.
Pulver.

W -llHkÜMchssn
SIMM- II. Wch-

bohnm.
Me « neu

habe noch gegen Saatkarte
abzugeben.

Voors lloos,
Osternburg.

Warnung.
Siidmoslessehu . Die

Ueberwegung meiner Ko-
tonate ist streng verboten.
Bei Ueüertretung erfolgt
Anzeige.
_ Geert Schipper.

Zu verkaufen an
schöner Lage

MW w-

Zu verk. neuer sehr Mt.
SommerkpU f. fff . MäÄü ».
Fisster Breis 12 -Ä . Wo?
L-at LL- LÄiMLM .L M

4

Näheres durch die
GeschäUM . d. Bl.

Bücherrevisions-
Jnstitut

Wilh . Pelm ;, Berlin , Ro-
senthalerstr . 57. Gewissen¬
hafte Ausführung samt ».
Vuchsührungsarb .. streng
diskret . Neueinrichtung,
Instandsetzung . Revision,
Abschluß , Gutachten . S . eu-
ersachen , Kriegsbilanzen.
20 Jahre Praxis . Ia Re - ^
ferenzen . Besuch unverv.

Slasiede . Z . vk . e . gut e.
Kin derwa gen . Schulstr . 77.

Wegen Gvskhäftsausgabe
kL8Lkäft8k3U8

mit 2 Wohnungen , Kur - '
wickstraße 12 , mit großem
Lager und Keller . Stall
und Einfahrt , zum 1. Okt,
d. I . zu verkaufen . Näh . .

Haaren «-« kö. i

V.R .8 M . L «nt in OOerretch,
N- nar». Schwyz ^„1- Sp , ien,

va » unüberereNIichste wer » ,
« zeug für Jedermann ! «- vi « größte Erfindung,

um mii der Handso ori
>eidstLn >>iq,fastmü>elol
zunp ü̂kter .n : Schuh«,
Geichirre Litt . l, Se»
gel,Zelte,Trnbr em«^
Fabrradmän ' rl usw.

Juwel näht Stepp»
sitchewie eine Näh¬
maschine . Siändigdie eAnerkenn« >««».
Prei» per Stück mi»
rnerichiedenen Nadel»
»nd Spnie mit iiade» !
MK. 4 . 20

unter Nachnadme. Part » »nd 8 er»
vackun « frei.

Man beacht«:
,S«weI > st Orig! aifaSrikai an»

Metaü , die Spule >m Sesi gibt bei«
Rhen den Katen ab wie eine Nckh>üähen »e«
naschine.

,Iuwe.^ pwev ha »f» «lei Vorzüge , baß
-»« Tiachab-uunaev last wertche
erscheinen I

jenerol -vertriev
Z. ksöpfl, München S

Landwehritrape AA,

in allen Größen.

in allen Großen.

M 60ÜU RZM

W« M llkiiü
prscdtv . Lüste erkält. Sie io
kurr .^ait our ciurck mein ko-

„KÜNÜWl
".

kiee -iorrücktvecierlHIIanoed
Nüstea. l-oiektö Lussvrl . än-
« saö , Krosssrt. Lnerken-
nungsn uns msino eigens tzr-
kadnmg deveisso cks Vor-
rügll kkeit. tzs ist kurr g«.

LLllvrdvsl«.
Kaesnt . unscdstilivli . Diskrete
Tusvaög. nur uilsin kurek
fmu tmm fi8llk8k,

Kersin-Mmsesilori SV , vet-
molci . 8tr. I Ü. Dose 3 2

Dosen (meistr. Hur erk.) 5 3 Dosen nur 7 Ist. Porto u.
t4acko . sxtr» . Illustr. kiatslog über Körper- u. Soböa-
kechspllegs gratis u. franko.

Rechnen Sie gnt?
In kürzester Zeit rechnen Sie flott und sicher durch
Ratgeber lm Rechne« 2. S0 >t.
Di « Beichte einer Verlorenen l —

Eine ernst« Mahnung an alle jungen Mädchen, et»
Sündenspiegrl für die Männerwelt , 2.50 beide-

4.5V
Vsi -Isg Lu ! » , Cha rlottenburg 4 , Postfach 12L

GeschOMein
ist wieder geöffnet

Eversten,
Herren - « nd Damen -Friseur.

M UM « W
der Mitglieder

»es MM IksWW
MMMUek

findet am Sonnabend , den 4. Mai
191 « , abends « 14 Uhr , im Haufe
„ Schöneck" statt.

Sämtlich « Kriegsbeschädigte«
Oldenburgs werden « m ihr Er¬
scheine» - «bete» .

Weg . Mangels an Zeit
habe von den Behörden
genehmigten

seik iWeM«Mel
wieder abzugebcn.

Otto W . Stümpelei.
Flurftraße lO,
Telephon 167g.

Sofas . Chaise !., Nettst,
u . Matr » zn verk . Auf-
polstern v . Möbeln . Kieck,
Jakobistr . 2l lPspmkt . j.

Vürgerseide . Zu verkf.
Stangenperl - u. weichsch.
Brechbohneu zum Pflanz.

Dietrichsweg 32.

Mmj-ßchMmi«
Aieiibm . k. L
Versammlung
am Freitag . 8l4 Uhr . -

Tagesordnung : (
1 . KarteuauSgabe.
2. Antrag über Bernreht

rung der Erlaubniskank
ten s . die untere Hunt»

3 . Wettangeln betr.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Mahrrad -M ä« tel,
abgefahrene und beschäd.,
werden wie neu ausgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Klcitschutzsabrik.

Barel in Oldenburg.

MesemleiL
MM

Am Sonntag , den 5. d. M,
abends 7 Uhr,

Versammlung
beim Kameraden Reil.

Zahlreiches und pünkH»
ü »HeS Eljcheinev erbittet

Der Vorstand.
Bett zu verkauf . Nach»

znfragen in H.
Os

Zu verkaufen groß , an,
tike» eichener Schrank,

isuchcnstrLÄe Ä,



Sa » n »im
bet Hurittose «.

Pellmeier Ocltjen in
iScnmunl bei HmKloseu

- läßt am

SiWÄög.
ie« r . « i>. 8

/ nachmittags 2 Ahr.
Möhrcre Hektar

«>

» l«
tn vassc -niÄM Abteilnngen.
Mm zweimaliaW Mähen,
Hffenilich meistbietend mit
KahlunaistE verkaufen.

Versammlung tm Hanse
dos Verkäufers.

. L . ilöchrkamv. amK. Aukt ..' Witdes Hansen.
Kaufgesuch.

Landstclle,
jtvo 2 Pferde aechalt . wer¬
den können, Off . mit Be-
Kchretbuna unter N . H . 344
vn die Eeschäftsst. d. Bl.

> Der VrivaLniiann I . H-
jMLner m Oldenburg be-
Vbs . sein zu Brake an der
sGrümenftrane beleg.

Kn welchem seit lang . Jah-
Pen mit Eriol « ein Kolo-
«riakwavencvesch . betrieben
Wird, nebit

MSkWWW
KU berk . Der Preis ist nie¬
drig

'
gestellt ; es bietet sich

Vier eine -aünst. -Kauf- n.
iExiistenMÄoaenh. Anzahl.
Arm «.
, H. Fischbeck , aimtl . Aukt,,

Brake,_

Zu verkaufen
ein ,neues nicht gehr. Ge-
Htz.l 1 Mülleimer , wenig
iAbdaucht, 1 kleine Kou-
MMrommel . Näheres in
Büttners Ann . -Exved.

Schaf
Weid -schmicköf . fchw -eres
Tier , zur -lucht, verläuft.
> _ Ziiegiely iosstra ße 14.

Eine in der Nähe der
Stadt Varel belegerre
schöne kleine

Landstells
Mt gut -erhaltenem Ge¬
bäude steht mit Au-tritt 1.
Mail 1919 zum Verkauf.
Ttähore Auskunft erteilt
, Rudolf Vogel , Varel,
_ Hasenstrahe 32.

Zu verk . Kinderbettsteve.
Litzltcgewagen und Koch¬
kiste. fast neu. ,
Frau Sölter , Bürgerscldr,

^ .nfanierieweg 7.
' Kaninchen zu verkaufen.
' AlsVanderstraße 27 I.
' Zu verk . mehrere Ztr.
KkßeUW «. M

st!, ein 71L Monate alter

8 » MÄ.
Beruh , v . Seggcrn.

Neuenhuntorf ermoor.
Rodenkirchen. Im Äuf-

jvage habe ich zu verkauf. :
! 1 Sofa . 2 Sessel

und 4 Polstcrstühle.
hie Sachen sind noch- gut
Malten.
> G . Brörk n.

KeLreQäe ^ eulleüeQ

8
Am- gute OuaUtLtvu.

M . ZL -ILAZMLNWLL,
LS ^cdteraStrasse LS«

Die Person,
1 » . März eine

- i« am
goldene

mit Schleif « ausgenom¬
men hat, ist in wischen
bekannt gemordet » und
wird er ucht, dieselbe
sofort Wabstratze o av-
zugeven , andernfalls er¬
folgt Anzeige.

- Au kauf , gesucht guterh.
ms; bäum.

M « - 8AMW.
stng. m . Pr . u . R . K. 340
M die G-eschäsisst . d . Bl.
!Au vk. 2sitz . Sportwagen
md groß . Klappstuhl.
Kürgcrfelde, Erlenwog 28.
ßtll . z. vk . neuer Mädch.-
«it . 3—6iühr^Hnniestr. 4.^

Östernbnrg . Zu verks.
Kn gr . Lflamm. Gasherd.

Cloppenbg , Straße 61.

Vei - Ioien

Schirm ohne Griff ver¬
loren . Gegen Bel . abzug.

Huntestraßc 21.
Der erkannte Junge , b.

meine Tasche b . Normann
vom Wagen nahm , wird
ers . , selb. Schützenhofsweg
10 abzugeben , wlörigen-
falls Anzeige erst , wird.

Zu vm. ans gt. mol . W.-
». Schlafzimmer m . Küche.

" Lindenstratze 87 !.
Laden i . Mittclp . d . St.

zu vermieten . Näheres tn
d . Filiale Langestraße 4b.

Zimmer s. 2 jg. Müöch.
auf sofort zu vermreten.

Baumgart enstratze 10.
Zu vermieten mbl. W .-

«nd Schlafzimmer in der
Nähe der Art .-Kaserne.

Haareneschstratze92 a.
Zu vm. Bodenkammer

mil Bett . Wallgraben 1.

Verloren
e. kleine Ma Emaille-
Brosche mit weißer
Perle auf vem We ^e
von Zwischenahn,
Aschhausen , Aschhau¬
serfeld » Kaihanser-
seid , Ofen bis zur
Peterstraße . Gegen
Belohn , ab ; , »geben
in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Verloren ein braunes
Portemonnaie ' mit reich¬
lich 200 ^ Inhalt . Der
ehrliche Finder wird geb .,
solches gegen Belohnung
abz ug. Ofener Straße 271

die mir am Dienstagnach¬
mittag vor dem Posthause
mein Stad Marke „Lux" )
mit grünem Sattelkissen
entwendet hat. wird gebe¬
ten, dasselbe tn der Fi¬
liale Eversten geg . Sonn¬
abend abzugeben , widri¬
genfalls Anzeige erstattet
wird . _ _

OsternLnrg. Verl . schw.
Portemonnaie mit Inh.
Bitte geg . gute Bel . abz.
_ Cloppenb . Straße 69.

Besser mbl. Wohn- und
Schlafz . zu verm . Näher.
tn d . Filiale Langestr . 15.

Zimmer m . B . au jung.
Mädch. zu vm. Eseustr. 2.

Bess. möbl . Wohn - nebst
Schlafzimmer aus sofort
zu vermieten.

Georgstr . 361 links.
Zu verm . ein freundlich

mbl . Wohn- und Schlafz.
Uferstraße 2 oben.

8le ! lsn - 6sLULke

Kann noch Gartenarbeit
Übern . B ergst r. 19, Kmck.

Suche Stellung zum 1.
Juni als Haushälterin o.
Wirtschafterin a . d. Lande,
am liebsten in Butjaüin
gen oder t . Oldenburgisch.
Suchende kann kl. Land¬
wirtschaft selbständig vor¬
stehen, auch melken. Ang.
nach B . Meyer , Bremen,

Roßstraße 7.

Kontoristin,
25 Jahre alt , mit allen
kaufmännischen Arbeiten
vertraut , sucht geeignete
Stellung aus sofvrt. An¬
gebote unter R . D . 840 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Verloren aus der Loyer-
movrstraße ein

MiellMMM
_ G . Hillie . Loy.

Vl . Mittwochmorg . zw.
11 u. 12 Uhr ein SO-^i-Sch.
Gegen Belohn , abzugeben
tn d . Geschäftsstelle d. Bl.

Wsi - Kssuoks

Dame sucht auf sof. frdl.
möbl . Wohn- u. Schlafz.
Offerten unter P . I . 324
an di« Geschästsst, d . Bl.

Ges. kl. Raum zum Un¬
terst . v . Möbeln . Angeb.
erb . Kastauienallee ! 7 r.

Suche ein gut möbliert.

Suche für meinen I5jäh-
rtgen Sohn , der die hüh.
Schute besucht hat und
großes Interesse s . Land¬
wirtschaft zeigt Stelle als
junger Manu
auf größerer LandsteUe v.
Gut.

W. Gerdes.
Ostcrnburg b . Oldenburg.

Ahrensstratze 4.
Suche für meine 17jähr.

Tochter
Stellung tn einem bür¬
gerlichen Haushalt z . Er¬
lernung desselben . Gut
bevorzugt . Event , etwas
Zuzahlung meinerseits.

Fran Borchers.
Wilhelmshaven.
Schleuseninsel 5.

25 Jahre alt . Handels-

undArbeiterinnen
gesucht.

F. L. S . Doss fr.,
Ziegelhofstratze 14

F -ür sofort oder 1 . Juni suchen wir
geeignete , zuverlässige Persönlichkeiten als

( Auch Kriegsbeschädigte ) ,
sind dauernd.

Die Stellungen

r »Mb » IILS ! K !t MesbsiH L.-L

Landwirt sucht aus so¬
fort eine Stelle tn einer
Landwirtschaft, auch wohl
als Arbeiter . Angeb . an

^ zinkt
_ Mottenstratze 15.

Empfehle mich für
sämtliche Näharbeit.

nur im Hanfe.
Fra « L . Stellmaun,

Oldenburg.
_ Humbvldtstraße 27.

Erfahrener Kaufmann
übernimmt Ordnen der
Bücher , Regulierungen,
Abschlüsse usw . Angebote
unter P . V . 835 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Oltens 8wS !sn

MSnrMeve.
Gesuckrt auf gleich oder

etwas fväter ein

Knecht
MM Führen.

Wild , Schröder.
_ Zwischenahn.

Domänenamt.
Zur Aushilfe für etwa

einen Monat wird ein

Sch rerVer
oder eine

Schreib errn
gesucht. Linncnmnn.

Suche auf sofort einen
tüchtigen

Laufjungen
nach der Schulzeit.

Geora Holcrt,
Hcmrenistrcrtz« Nr . 50.

HW . BNN-

Zimmer und Kammer im ! schule besucht , tn Buchsüh-
Zentrum der Stadt , evtl . ! rung , Stenographie und
mit Pension , zu mieten . I Schreibmaschine bewand .,
Angebote unter R . F . 842j ebenso im Haushalt und
an d . Geschäfisstetle d . B l . ! Geschäft, sucht sofort oder

Beamt . ( 3 erw . P . ) sucht i Stellung in länd-
zn Nov . . .ev . fr., 4—5räum . > luhem Geschäft oo . Fabrik
Wohnung mit Znb . Gesl . i Gc,l , Ang

^
unt P P , 3. .0

Preisang . unt . N . A . 337 an d . Ge,chc . stsstelle d . Bl.

Verl . Glacehandschuh.

an d . Geschäftsstelle d . Bl.
Jg . Kriegerfrau m. ein.

Kind sucht 8—4rüumige

Wohnung
mit kleinem Garten , am
liebsten außerhalb der
Stadt . Angebote zu rich¬
ten unter A . K . an Deus
Bahnhofshotel.

VK»- M ! 6l6N

Osternbnrg . Sofort oder

Für meinen 14jährigen
Sohn , der Lust hat, die
Schlosserei zu erlernen,
suche ich eine passende

Lehrstelle,
wo er beim Meister Woh¬
nung und Verpfleg , fin¬
det . Angebote erbeten un¬
ter P . E . 320 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

WleMrMlUMMro!
für Dicnstversonal f. Stadt
u . Land . Fritz DieLcr ' chs,
Breinen , Bornstrabe § 8,

später kl . 3räum . SRobna. i gemerdsm . St - lle .>vermi! üer
mit Gartenland zu verm .,
am liebsten an einzelstehd.
Person oder ätt . Ehepaar.

Schützenhossweg 6.
W . Ü. B . Brommtzstr. üj Zr. WLts . LUjl.-W.. Plos 4.

Kriegerscan sucht Besch,
für zwei Morgen - oder
Nachmittagsstunden . An¬
gebote unter P . U. 334 an
M KeschLftsstellL d. Bl.

gesucht.
Carl Wille . Kaiserstr. 13.

Kohlen-
Arbeiter

gesucht.
Menburger KösefaM»

Gottorpstr. 6.

WeldttGr.
Gesucht zu August ober

November ein

Ml . NNW
für Küche und Hans.
Fra « Siegfried Weinberg.

Haarenstraße 15,
Sauberes , älteres

MemMe»
oder auch unabhäng , Frau
zum 15, Mai gesucht.
Fra « Schmitt . Hemberge«

( Post Euisdetten ) .
Gesucht nach Bremen z.

1 . Juni ein

KlmnMs»
etwas kochen kann. —

Näheres Osterstraße 4.
Gesucht Hausschneideriu

für Kinöerkleider.
Huntestraße 4.

Gesucht Mädchen von 14
bis 15 Jahren für leichte
lanöwirtschaftl . Arbeitem

Mittelweg 91.

SrmrdentzLLse
für einige Morgenstunden
gesucht. Auguststr . 91.

Gesucht auf sofort

für morgens oder ein M - -
chen für kleinen bequemen
Haushalt.

Frau F . Rolfs - ,

NasteLe. Für eknen Me.
gerlichen Haushalt W«K
sofort em tüchüqes

jmses8 M«
gesucht m. Fam .-Auschl. K
Gehalt . Privatschule.
_ Wilhclmstratze lül.

Zum 1. August suche ich
ern- küMmes

Mädchen

Gesucht auf sofort
eine Frau

z« m Kannenwaschen für
einige Skachmiimg ^ stunden.

Molkerei Oldenburg.
Gesucht aus möglichst so¬

fort em freund-! , willig -es

Mädchen
von 14—16 Jahve » , zur
Hilfe bet d . Kiuvern. wel¬
ches zu Hause schlafen k.

Schwester Anna,
Kirrde rbewahrschule.

Eversten.

für meine Schneideret auf
gleich gesucht.

P . Fink.
Heiligengeiststratze 2.

Ges. z.Mz . 1 . Juni freuudl.

ädchen
für Hausarbeit unid bei
eiuem Liähriaen Kinioe,
welches zu Haus« schlaf , k.
_ LamMtr. 46 . links.

Gesucht auf gleich oder
später ein

zum Kochenlernen, schlicht
um schlicht . Cäsar Rave,

Siedsnger Hof,

Suche für 15 . Mai oder
1 . Juni tüchtigs -s

MO»
oder einfache Stütz«

in kl, Haushalt.
Frau Dr . Kircher , Bremen,

Ga , Gröuiuastr. 92.
Suche sofort oder zum

15 , Mas tückti

Frau Spcckmaim,
Zilhelmshaven :.

RooEraß « 62.
GssuclK »um 15.

oder 1 . Juni ein
Mai

UW « W
für Haushalt und Laden
( Bäckevei ) . Offerten uruter
R . I . 345 an die
schäfisstcll« d. M.

gesucht.
WÄ . ° MWtMUz !t! l.

Karistr . 16 ._

Heizer,
der mit modern . Dampf¬
kesselbetrieb vertraut ist,
aus sofort gesucht.

B . Holthaus,
Maschinenfabrik . A .-G .,

Dinklage i. O.

?-

MMNWchU
oder einfache Stütze für
bürgerlich. Haushalt von
6 Personen baldigst gef.
Zentralheizung u . Wasch¬
frau vorhanden . Kinder
sind groß . Angebote an

Frau M . Wagas,
Bergedorf bei Hamburg,

_ Holstenstraße 1ü.
Husum bei Hautlosen.

Gesucht sofort oder etwas
später ein

WeMesMAn
in kleiner Landwirtschaft.

Bargmaun.

zum sofortigen Antritt
gesucht.

Carl Wille.
Weingroßhandlung,
_ Oldenburg.

Gesucht auf sofort ein
zuverlässiger

Knecht,
der gut mit Pferden um¬
gehen kann. Kriegsbeschä¬
digter bevorzugt.

Bamberge «,
Pfrrdehondlung,

^_ Heiligengeiststr . 16.

Gesucht zum

^

, Jrmi ein

für Laden und Kontorar¬
beit . ein junges Mädchen
als

kW
M

Gesucht aus sofort ein» KW«

Zu melden nachmttt. zwi¬
schen 4 und 6 Uhr.

Joh . Stehnke.
Dänische Fischgrotzhandl. .

Achternstraße 53/ 54."
Lenchtenburg b. Rastede.

Gesucht aus sofort oder z.
1. Juni ein

MMSW»
Ich . Piever,

Streek bei Saudkrug.

! oder ein einfaches junges
^Mädchen vom Lande bei
! Gehalt und Fam .-Anschi,
l

^ , - Nse ». Lehrer.

im Haushalt gegen Lohn.
Frau B . Gerdes,

Kirch st ratze 5.
Kirchhammelwarden bei

Brake . Uuiständehalb. ge¬
sucht auf sofort oder spä¬
ter ein tüchtiges , zuverläsf.

Mädchen.
Selbiges hat zwei Kühe
zu melken.

H. RediniuS.

für meinen Geschäftshaus»
halt , das sämtl. Arbeiten
setbständiia verricht, kann.

Frau Georg Holcrt.
_ Haiarenstr , 50,

Gesucht auf svs
hettshalber ein

Mädchen
kraus

oder jg. Mädchen. Wtkvi
ohne Kinder nicht auSge»
schlossen.

Fra « I . Ruft.
. Mottenstraße 15.

Gesucht wegen Erkran»
kung des jetzigen erfahr.

oder andere Hilfe,
r Fra » Notholt.

Hindenburgstraße 11.

Laufmädchen
na-- d. Schulz. Gottorpstr. 11

Gesucht sofort gesunde»
zuverWge Wrwe

oder ein älteres FräuletrI
von 36 bis 45 Jahren,
vom Lande, die die Land¬
arbeit versteht, aus einer
klein . Stelle , wo die Fraq
fehlt . 4 Kinder Vorhand«
das jüngste 5 Jahre . An.
geböte unter O . V . 314 atz
die Geschäftsstelle b . Bl.

Strückhausen. Gesucht
auf sofort ein einfache-

das alle häuslichen Arbeü,
ten mit verrichten muß.
Frau Gastwirt MartenL.

Bahnhof Hude. Gesucht
auf sofort oder später fü?
ein krankgewordenes

Mädchen
ein anderes , welches da-
Kochen mir erlernen kann»

Frau Thomtzen.
Zetel . Ges. zum 1. Junt

z»Ms. Milche»
oder junges Mädchen für,
unfern Geschäsishaushalt,

Frau Wilkenjohänns.

Gesucht zum 1. Juni oder früher für einen kricgs»
wirtschasiilchen Betrieb in der Stadt Oldenburg «me
nur erstklassige

bei dauernder Anstellung und 8stündiger Arbeitszeit.
Nieldungen unter L U- an B ttners Annonce».

Expedition in Oldenburg , Kasinoplatz , erbeten.

Wir suchen für unsere Zweignieder¬
lassung in k loppenburg als Aushilfs-
krafl während des Krieges möglichst
zu sofortigem Eintritt eine

Schriftliche Bewerbung erbeten mit
ausführlichem Lebenslauf, Bildungs¬
gang und Zeugnisabschriften, auch Ein»
kommensansprüchen.

» » Me LZ» » .
Oldenburg.

Gesuchtein Mädchen
von 14 bis 16 Jahren für leichte Arbeite«
in meiner Werkstatt.

Otto LLSr »ÄA , Goldschmied,
Achternstratze 41.

Krankheitshalber auf sofort ei»
tüchtiges

Hausmädchen
gesucht» Langestr . 43.

Wgliä
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